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Daladier 
f. (Z. Mit Eduard Daladicr uiurde 

(in Mann an die Epitze t>er französischen 
Negierung qesteslt, dem jegliche advokatori' 
ichc Zpikfindigteit fernliegt. Daladier ist 
Math?matilprofesslir »wn Beruf, auf dcni Ge 
biete der Äntkjenmtik liegen auch seine star­
ten Leistungen, wenn er auch im Oktober deZ 
V '̂rjtilireS gerade iiber dem Finanzproblem 
zum Sturze k,nu, dessen Li^sung eigentlich 
leinenl Nachsolaev Chantolnps gelungen mar. 
Taladier i't der „n,eiste Nabe" unter den 
führenden '>'adifalsozialisten, die in der 5ta-
viski-Affäre inehr oder weniger lonipromit-
Uert uiurden. ?o leidensch.iftlich die Pariser 
Presse gegen die ^Vtättner deS Sm'tomS auch 
^>u )elde zog: an Taladi^r brandeten die 
Wellen dei? lluwillens ab, den seine politische 
Vergangenheit sowohl al^^ auch seine siingst'' 
volltische Wirksamkeit liefen den Gegner 
nickzt einen einzigen Perda6itsgedanken auf-
tomnleii. ?a!adier, der einft in den lZchiit' 
zengröben ^rankrei^i inutig zu verteidigen 
wußte, besinn einen reinen Zcs/iid, seine Per-
siinlichkeit st^ht hoch i'iber d<'ln Echiamul der 
Ztc'0isU',-.'̂ tt)nle. (-c, war deinnach eine gute 
Vorsehung, das; Lebruil noch eilimal »x'r'uch 
te, eine parluiilur '̂ntarisch - denlokrotische !?ii-
sung herbeizusührcil. Das; dieselbe angesi6»t-.' 
der erregten '̂ iolkostimmung nur einenl Da-
sadier nlö Äusgabe zufassen uiuszte, war fiir 
leden .^i.'nner der französischen Innenpolitik 
von verneh^reili klar, .'̂ '»erriot - dies Lied 
Pfifs '̂n c»!.' auf allen Pariser Dä-
(t^er.l kam auch an>? ans^envotitlsck>en Grüit 
den ni>^)t in I^rtige, und nur so ist es zu er-
lläreu, dos', daladier az^ich Paul^Poncour 
lnirjchifste, uin ein klar.'S Vild der Äbrii-
stui,g>lage zu gewinnen, die ini Genfer Ne­
bel auch siir ^miitveich ,!<'uiliie Gcsat)renul0-
in.'nte ibesi'nders '̂ngla.ld gegenüb '̂r) auf» 
Uizeigen b.'gann. 

Vei Nl>l',.r.'r '̂ ^etraÄ)tung der Minilterliste 
fällt ',ulim!'st eine latsiuhe ans: aicse N e-
i e r il II g ist lein a b i n e t t der 

stal'en e r s önli ch teite n. ent" 
hält nnr '̂ n'ei starte Pl'änn.'r: Taladier und 
den Ot'eriken a b r n, der, vollkommen von 
konier'.'ationationalen ".'ln'chauungen getrl<' 
b '̂n, die Arinee n!'? Sicherheitsfaktor zwi-
s(l)ell eine eventilell „nicilternde" ^auuuiir 
lind d'e ^Antorillit der Republik einschiebt. 
'?ie .l'l'rlainentarier werden jet^t wissen, wa-Z 
e'? l'edentet, das; nach langer ,^eit wiederuni 
ein iDifizier — also kein Zivilist — das 
''trieasnnnisterinm zugewiesen erhält. Tala« 
dier hat seine lsntschlosscnheit der i^iannner 
gegeuilber nickt liesler denionftrieren ki)nnen 
lils durch den "Z^rnch. niit einer bisherigen 
Tradition. ^I^l'erst Fabrn als jtlriegsin in ister 
ist die ^.nx'i'.e Persönlichkeit dieses '̂ ibinetts, 
alle andeien ^^.^-'iinster hedeuteu nicht viel. 
I^as; ?allidier niutig wie ?^aniel in die Lii--
wengrnbe oehen wird, ist hente aufzer '̂ N'ei-
sel. Und wenn ihn die ^l^tauinter stiirzt, wird 
er, den nenesten Nachrichten zufolge, wahr' 
scheiulirh nerz!6'ten. in nblicker Weise zuriict 
zutreten. Tie '»tannner l)at sel^t alle ^äden 
in der >7and. den '̂ i '̂rl^ana von der Tragl^-
die des sranzösikchen Parlamentarismus und 
der ?:.'iilotratie inegzuziehen. ist inöglick?. 
das; ?.'!lad!er ans die Mitwirkung der s^tani^ 
iner iiiid des --.'nats verzichten wird, n'i' 
direkt o ria l zu regieren, '.".ugeiivlic; 
lich !i' er der einzige Mensil». der dabei die 
^lievnl'Iit le'ten kaiin, d.iiii d!.' ai'.der '̂n 
Männer ans der 'l^echten siiid hinsichlli<i> 

Bmch mit dem 
Varlammtarismus? 

Daladier will im Rundfunk über vie .Kammer hinweff an die 
Nation appeUeren / ttriegsmimster Oberst Fatiry für eine 

Außenpolitik und Gerständigunq mit Dentschand 
P a r i §. 31. Jänner, ginnt sich bereits eine eutschiedeite parlamen 

In der Sammer und in einem Teil der tarische Opposition gegen Daladier bemerkbar 
Presse sind die Ansichten über das «abinett zu n,achon. Tehr erbost sind die Radikalfo-
Taladier geteilt. Kritik und Opposition hal. zialisten selbst, die es Daladier nicht verzeili-
ten sich dabei die Waage, innenpolitisch und e,l tön»,eu, das; er die Parteitradition brach 
innenpolitisch ist die neue Regierung Vormund iiicht die Znstimnimig der ^wmmerfrat. 
Ausgaben gestellt, die sie mit den iiblichen! tion verlangte, ja noch nlehr, er machte ihr 
Mittel« lanm wird bewöltigen »önnen. In "icht einmal Mitteilung von der Nebernah 

Alfred Rosenberg, indem er auf ihre 
geschichlliche Tragweide hinweist. ?l?ö be, 
deutsames, historisches Ereignis tviirdige,! die 
R e d e  a u c h  d a s  „ B e r l i n e r  T a  g  e ^  
blat t", der o r a l - A n z e i g e 
und die „B o f s i s 6) e Zeituu g". 

Dr. Ä ö b b e l s hielt im Sportpalasi in 
eitler großen uationalsozialistisck)en Kiindge^ 
bung eine Rede, in der er schürfstens 
die Reaktion des M o n a r ch i s nl n s '!ck' 
aussprach. 

politischen Kreisen «ill man missen, dasi Da 
lädier iider den llops des Parlaments hin 

nie des Mandat'̂  zur RegiernngSbildnng. 
Anl erl'ittersten sind die Neosozialisten, die 

«eg direkt an das srauzösische Volk appel.! fest auf das ^^unenporteseuille gerechnet liat-
lieren »erde, um sich die Austimmuug zu ^ ten und Aufklärnngen über die Masnmhiucn 
seiner Politik zu sichern. Daladier wird sich jder Ztaviskv-Affäre erwartete,! ?i.. in»-
zu diesem Zwecke des Nundsunkes bedienen 
Wollte die «animer ihn stlirzen, dani» «er» 
de er entgegen der bisherigen «epslogenheii 
nicht demissionieren, sondern gemeinsam mit 
fiins Ministern seines Kabinett» ein Di­

rektorium errichten. In diesem Aalle »ird 
er wahrscheinlich sein Kabinett umbilden 
mtiffen, da die jetzige Regiernng eine« kom-
promil̂  mit der tlammersituatian darfteilt. 
Vo« den l7 Mitgliedern des neuen kabi-
netts lind die meisten »adikalsozimifteu, da 
bei in vielen bisherigen Regierungen schon 
»ertreten gewesen, während jiingere Män­
ner bestenfalls zu UnterstaatSsekretiiren er­
nannt wurde«. Die Sr»varlungen, die mai» 
in einem großen Teil der Bevölkerung ge­
hegt hatte, sind demnach nicht voll und ganz 
verwirklicht worden. I« einigen «reise« rech 
net man mit dem baldige« Gturz der «e» 
gierung, der man nicht mehr als ein bis 
zwei Wochen Lebensdauer gU»t. Diese Bor̂  
aussetzung gilt aber nur sllr den ^all» wenn 
Daladier aus die Kammer und aus Abstim-
mungen Rücksicht nimmt. 

P a r i  s ,  . ' N .  J ä n n e r .  
Flandin, dessen (Gruppe in der neuen Re­

gierung vertreten ist, bat kiirzlich in eine» 
!»ieihc von Aussätzen die ^rage eine völligei, 
))icform des varlainentarischen Tysteins in 
Frankreich eriirtert. ^n diesein '̂»ilsammen-
hange wird auch daran erinnert, das; Dou» 
mergue, der die Berufung zur Neubilduug 
de'̂  K^binett'̂  bekanntlich mit devl Hintveiv 
ans sein lioheS Alter ablehnte, davoii gespro-^ 
chen hat. das; eine Verfälschung des parla­
mentarische»» 5t)stenis in Frankreich eilige' 
treten sei. Donmergue, der iu der frauzöst-
sckieii Politik innner die Rolle eines saube­
ren nnd ehrlichen Manne? inne gehabt hat, 
erklärte u. a., das; nian wieder dort begiii« 
neu milsse, wo der Genieinnn^ vor deiki 
Eigennuj^z gehe. 

P a r i S. ^äiiner. 
Die neue Regierung wird in politischen 

Kreisen nicht als Kotizentrationskabinett be^ 
trachtet, da sie liberwiegend radikalsoziali-
stischen Charakter aufzuweisen habe. Vs be-

ue be­
schlossen daher gesterii abends, in die schärfste 
Opposition zu treten. In der .^taninier ist 
nian sehr skeptisch gestiinnit. 

Da«^ „(ü'cho de Paris" schreibt, aiich diese 
Regieriing wird inchl von langer Daner 
sein. Die einzige Mi>gliclikcit bestehe darin, 
die Kammer auszul-^seii, Neuwahlen auszu­
schreiben nnd die >Lerfassungsrevision einzu-
leiten. Ein gros;er Teil der Presse setzt sich 
auch fiir das AbtWrten bis Dienstag ein, 
an welcheiu Tage Daladier sein Programm 
iilitteilen tverde. 

Der veningMate italienifthe 

Szeanflug 

R o m, !i1. Iäiiner. 
Samstag frj'lii erliob sich daS italien!'ch<! 

Wasserflugzeug „savoia Marchetti 71'̂  
einein Ozeanflug, iini iilit drei ''»wischenlin^ 
düngen in einer Rekordzeit Vitenes 
zu erreichen. Infolge Benzinniangels inlis;te 
der Apparat an der braAialiis<lieit nm'te 
/^ortaleze notloiiden, ivobei er itiirt Iie ctiii-
digt wnrde. Von den vier Maiin der ')^esa^-
zung trugen zwei Verlet)l»iigen davoii. 
der vernngliläteii ugndnng ichlugeil die 
ticner Loiilbardi lind Ma;v^c>kti allc ln-lie-
rigen ^l '̂ekorde, da sie die -trecke 
srlieil sanit ^wisrlK'iilaiidungen in t!^>'" ' " 
lt> '-tnisdeil ziirilkklegten. 

Um den »aNanPi 
V e o g r a d, ^;«iiii>er. 

Wie die „Politila" berichtet, ist die Kon­
ferenz der Außeilmiuister Iugoslaiviens, ))?u-
uläniens, Griechenlands n. der Tiirkei niii 
eilien Tag aufgeschoben worden, da der rn-
mänische Atts;en,ninister Titulescu und der 
türkische An^enlninister Tewfik Nudschi Vei) 
^rst am 2. ?^cbcr abends iii Veograd ein­
treffen. Der griechische Anßenininister Ma-
ninos trifft aiu .'i. ^eber frilhuiorgens iu 
der jugoslawischen .^Muptstadt ein. Aui Tanis 
tag vorinittags findet ini Ans;eniilinisteriuin 
die .^koufereuz aller Minister des Aeuftern 
slatt. Die Beratungen der Minister werden 
sich uui die Schaffung des bereits angeknii» 
digten Valkan'Paktes dres,en. Die „Poli-
lita" erklärt ferner, e? sei mirifsitig. tl»enii 
belmiipiet lnird, das; der Äertro!' ' n nii-
terzeichiiet werdeil würde. 

Na« HMer« «ede 

B e r l t  i i ,  : i l .  ^ ' ^ ^ n i i e r .  
?)i<' Rede des Reichskaiizlers nnrd uoii 

säiittlirlieil blättern aussnhrlich iiNt'i»ergege-' 
beil. Zie uinfafst vier bis siNis ?eiten de.^ 
üblichen Berliner '̂ ei'.ungsforinates. Iiu 
,.V ölkisch e n eoba t e r" lviir-
digt die Rede der aus;enpolitiski)c (rrperte 

Wird das 25jähriqe Regterungvjiiti... »tUl 
Kitnig Ulberts gefeiert werden? 

B r il s s c l, lV). "^änner. 
Iu lmch'ter 'ielt sind eö ,V^l?re. das, «io 

ui^ Albert als '.itachfolger ^^e^^ioold.' !>eö 
^lweitei^ den beli^isctien ^^ö'.U'l.nh'.!.'ii le­
gen hat. (5s sliid aber bis nun >ioch keine 
''t^orbercitiliigell getrosfen n.'ord.ii. ii.l, uas 
^^utbilälkiu t>e.> so beliebteil Wnisis ;ii se?^ 
eril. -eit vorigen« .''̂ ahr l'eitebt n>ol)i 'n 
Brüssel ein Noinitee, dt'Ni die ''!>er!re>e'. cl-
ler l^)escllscha«rsschichtell '̂ ^elgieiis ciii>ietü're!l 
liiid das sich zur Ausgiibe geiiell! ha!, t>iei-.'n 
.^ag iviirdig zil seiern, dorli in'vd revsi.l).'i t. 
das; nl'er Wlinsch de.^ ^skönigs nii! 
auf die ivirtschastlit-ix' ^ '̂age die geoil^n!-"-
ivestlichkeiten at^qe^aat tverden. 

Loch Re  ̂ in Mode. 

^ o li d o ii, .'>l. ,vaiili'.". 
Tro^tin die 5nck>e nach dein <5eeui!ge'-

j hener voik ^^och ne^i) le ue n.'Nli'.'i '»ie-
! liiltotc gezeitigt I'ai, lnldel dl» Unq .im 
I iioch unlner dn.> 5a>ie'>ge'Ni. <» 

'̂och ^)tes; lst heiiie t>ie lnos',e ).!iode. 'ln^ 
Meniikarie eines gro>;eil ^^/oil '̂ner 
ralit>5 ist eiii neues ., 

erichieüen. Uebeihani'! iriss! >nai' ''.i.-i 
''̂ i.^ort 'Il'es;" '»isi länlici) ans ^ev /^n'e-
ratenseile der 
Paste, Beiizin siir Anios, '̂ ^t<'r, in i' . 
di«» alle als ^-^ilnlfsinar'e i)os 

uoii '.Ves; tra^ien. '̂s lü «nicli ^i'i >? >lc.' 
>^in>devspiel: Nuq.'l'.!! i '/«n 

".^l'es; sangeit kann" 'tui 
Maskenbällen üelN iiian als '!'>^e^ 
hener ?.>iaskierle. :v<it eiueii, 
'̂ eeiingeti'im ist henie einr',. i^e'. 'ol'>'lai"t''>k 
^l>tagivorte von (.^nalaiid 

ihrer l5lnstellnng zur Republik nicht ganz 
zuverlässig. Es gibt bereits Ltr '̂nuiugeii, die 
d a c  W a s s e r  a u f  d i e  M ü h l e , !  d e s  R o t )  a l i  S '  
IN u s bedellten, nnd man mus; sich vor Äli-
geil halten, das; in der fran^iisiscl>cil Polit't 
Gefühle und Eilipfindungen eine gros;e Rol­
le spieleik. Mail gibt dieser Regiernng in ei­
ner tieivisseil Press.' die i.'cbensdaucr voii ein 
bis ztvei Wochen. Wcnli es wahr ist, das; Da 
lädier iin "^inndkunk an die Nation appel­
lieren lvird, Ulli der .^taniiner die kalte -chnl 
ter zu zeigell, dalin hat dieser Maliil eiilen 
Weg eingeschlageil. den Ulan seit deil siebzig''r 
Ialiren nicht liiehr betr''te,l hat. Das<idi<'e 
will Frankreich.? Position in der Welt bese-

stigeli, er ist kein „Träunler". soliderll illatl)e-
iilatisch besessener Realist. Aus diesem Rea-
lisinuv heraus ist er der l^iegensatz von .<)er--
riot, der Blicher «Iber B^ethoveil schreibt und 
leideilsrhaftlich an der Toivjetulliou hängi, 
eillein Lieblingsgedanken der franzijsischen 
advokatorischeu ?lnf;enpositif. Taladier will 
die Verständigung mit D '̂ntschland als Zi-
cherheitsfa» or kür ein gesichertes Frankreich 
ansbauen, durch ihn dürfte' eine nelie ^>i-
Iiative ill der Abrjistllllgsfrage zu ern>arten 
leiil. Eill Maiiil init ftarkein Willen hat sich 
dnrchgeseht, das lveitere ll^irp man abwar-
teii iniisseii. 

Börsenbti'ichte 

ü r i tl>. .'il. 7^äii»er D-enisc«: 
^^ondo» Iii 1 '̂,.N'uurt '.Unli 

laiid '̂7.1 l. Prag Wieil i>7.:;7. Ber' 
liii l 

» 

Ljubljana, !N. ^^äliiler. Penisen: '-.̂ 'iu'.l 
l:V>l.<>.'i bis l.W-l.i'̂ ii, '̂ iincl' 
Ill^i.8.'' '̂.'en«'>'<'n bis ''i'e.inln! ' 
5cheä Pdri'' 
bis Prag t'is ^riei^ 

bis ."N'.'.Ii. i'nnr. Schilling 
elearingi '-^.l'.'. 
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Kabinett Daladier H 
Die «ablnett<blldui« durch Daladier gelunoen / Der neue Neglemna«yef 

«indilit eneraifche «wberung<ma»nodmen an / Berlin mtt Daladier zufrieden / 

Vau! Boneom ausaeschtedm 

P a r i S, so. Mwner. 
Ministerpräsident Daladier bildeie 

heute vormittags seine zweit« Regierung 
und stellte um U Uhr dem Präsidenten der 
Republik im Elysoe die Mitglieder des neuen 
Kabinetts vor. Die neue Z^gierung ist wie 
folgt zusammengestellt: Präsidium und Aeu-

^res Daladier; Bizepräsidium und 
Justiz P e n a n e i e r; Inneres F r o t; 
Finanzen Pietri; Krieg Oberst F a b r y; 
Ackerbau Q u e u i l l e; Luftfahrt P i e r-
r e C o t; Unterricht B e r t a u d; Handel 
M ist le r; Kriegsmarine DeChaPPe-
d  e  I  a  i  n  e ;  H a n d e l s m a r i n e  G u y  l a  
C h a m b r e; Pensionen D u e o s; Post 

D e r n i  «  r ;  B o l t t g e s u n d h e i t  L  i  s  b  o  n »  
n e; Arbeit B a l a d i e r; öffentliche Arbei« 
ten P a g a n o n; Kolonien de I o u v e-
n el; Zu UnterstaatSsekretSren wurden er-
n a n n t :  i m  M i n i s t e r p r ä s i d i u m  M a r t i -
n a u d; im WirtschaftS- und Fremdenver­
kehrsdepartement Patenotre;im Au' 
ßeinninisterium M a r i e; im Jnnenministe 
rium H e r a u d, im Aolonienministerium 
B i b i e r, für technische» Schulwesen 
D o u s s a i n, für BolkSerziehung und 
Kunst B a r d o n, für Physische Erziehung 
L o r g e r e. 

Die neue Regierung setzt sich aus 17 Mi­
nistern und acht UnterstaatSsekretSren zu­
sammen. 1ö Mitglieder der Regierung sind 
Radikalsozialisten, die übrigen gehören der 
republikanischen Linken ulld den unabhän­
gigen Sozialisten an. Die Reosozialisten ha­
ben in ihrer NachmittagSsitzung die neue 
Regierung a limine avgelehnt, weil man 
ihnen ni^ das Jnnenportefeuille reservie­
ren wollte. Die neue Regierung ist eine Kon-
zentrationSregierung und benötigt keines­
wegs die Unterstützung der Sozialisten und 
der Reosozialisten. 

Veim Verlasie» de» Slysie erwirt« Mai-
fterpriistdeut Daladier dim Jsvnialiften: 

der des KabiaettS besahtt 
ich »ich nicht mit der Vertell««ß der «mzel-
»e« POlitisî  GrapPE«, a»ch «icht mtt per. 
sonelen Frage«, den» «ei« eiaziges Ziel ist 
die Vild««G ei«er «essiening der republika­
nische« AntoritSt se»ese«. Ich «utz heute 
energisch ale Fehler deftitigen, die den Staat 
dttmnchige«. Ich «erde «ach Maßgabe anch 

«it de« fthirfste« Vaaktia«»« swgreiftn 
»iE sie »s« der iissentliche« Mewnng gefar-
dert »erden, »asch nnd energisch Handel« ist 
meine De«iie. Frankreich kann lSngere Zeit 
oh«« sein Vndget nicht auska»me«. Vir mÄi 
se« de« GtaatShanShait ««bedingt bi» ZI 
März ««ter Dach «nd Fach bringe«, »enn 
wir ein gefährliches Abentener vereiteln 
wolle«. Vir wolen die Vrd«««g ^d das 
vertra«e« »ieder herstelle« ««d die Fi«an-
zen festige«. Dies sind die Ha«ptb«di«g«ngen 
fiir eine ersolgreiî  Avs^politkk. 

Die ne»e Aegiermig wird hente z« ei««r 
Titz««g zvsammenttete«. Das Typische an 
dte r̂ zweiten Regierung Daladiers ist die 
Tatsal̂ , das^Paul-Vaueonr» dessen 
Ve«fer Politik Gegenstand schärfster «n-
griff« in d«r Presse war, nnn an» de» Ka» 
binett ansgefchieden ist. Die Fiihru«g de<  ̂
Auke«mi«isteriams iibernichm Daladier in 
eigene Hand. 

B e r l i n ,  3 0 .  J ä n n e r .  
(Avala). In einer halbamtlichen Auslas­

sung wird erklärt, daß die Ernennung Da­
ladiers zum Ministerpräsidenten in der deut 
schen Presse eine warme Aufnahme ge­
sunden habe. Me Blätter führen an, daß 
Daladier als ehemaliger Frontkämpfer im­
mer für ein deutsch-französische Verständi­
gung eingetreten sei. Seine Berufung ins 
Ministerpräsidimn und Außenministerium 
werde die Abrüstungsverliandlungen sehr er­
leichtern und damit die Verständigung zwi­
schen Frankreich und Deutschland ermög­
lichen. 

tlnterz««chm>ne des BaHaa-
Vatl« in Beognld 

B u k a r e st, 30. Jünner. 
Wie in hiesigen «reisen »erlautet, »erde« 

die «uhe««i«ifter Jugosla»ie«S, Nu«««i. 
««S, d«r Tiirlei ««d «rieche«l«idS a«lSdlich 
ihrer Zusao»me«k««st a» L. Feder d. J. i« 
«eograd de« Balkanpakt ««terteich«e«. N«l 
garien »ird vorläuft de« Pakt «icht bei­
trete«. ««de«minifter TituleSm iinsftrte sich 
hingegen, er hofft, dah dies sehr bald ge« 
schein Würde. Vorerft find, »ie «brige«S 
lmch Mi«isterpriifide«t Slwiaaov erklärt hat, 
ei«ige Mische« Vulgarie« u«d «««ä«ie« 
ich»ede«de Fragen z« lSft«. Die «erha«d. 
langen hiez« fi«d bereits i» volle« «a«ge. 

Hitlers ReichStagsrebe 
Kampfansage gegen die Monarchisten / Das Berhättnis zu 
Ocsteneich / Die ReichSresmm einstimmig angenommen / Et« 

Jahr der nationalen Erhebung 

S.M. de? Kiiaili fltr die 

Saareber SounialtAm 

Z a g r e b, 30. Jänner. 
5. M. der ttö«ig hat fiir de« Fand zur 

U«terftützung beschüstigu«gSloftr Jo«r«ali. 
iten den Betrag von lv.000 Dinar Gespen­
det. 

Erzbischvf Dr. Bauer schioir 
erkranN 

3 a g r e b, 30. Jänner, 
^rzbischof Dr. Bauer ist schwer erkrankt 

6. M. der König läßt sich über eigene An­
ordnung dauernd über den Zustand des Pa­
tienten unterrichten. In einem NachnlittagS 
bullctin der Aerzte wird festgestellt, daß der 
(5rzbischof an einer GallenblasenentzÜndun-z 
leidet, die die nachbarlichen Organe reizt. 
Es zeigen sich Sympiome der Besserung. Die 
Temperatur stieg auf 3S, Puls 88. 

Reuer Stratofpdarensiulirelord 

20.S00 Meter erreicht 

M o s k a u, 30. Jänner. 
Der russische GtiratosphLrenballo« „Gtra-

tostat" hat um N Uhr 50 durch seinen Kurz­
wellensender mitgeteilt, das; er die Höhe von 

Nieter erreicht liabe. 

B e r l i , 30. Jänner. 
lSanz Berlin und DeutMand standen 

heute UN Zeichen des Jahrv'̂ tagcs der 
Niachtergreifung durch Adolf H i t l e r uich 
den Nationalsozialismus. Die Städte legten 
reichen Schmuck in den Flaggen des neuen 
^»ieiches an, in den Straßen sah man unauf­
hörlich Aufmärsche der SA, ZtS, der Hitler-
>^ugend, des Bundes deutscher Mädel, der 
Frauenschast usw. Alle Aufmärsche münde­
ten m der Ailhelmistraße vor dem Reichs-
kanzleramt, wo insbesondere die Jugend 
dem Kanzler stürmiische Ovationen bereitete. 
In den ersten Rachmittagsstunden gab eS 

bereits ein Rielengedränge um die Kroll-
Oper: den Sitz des Rei«^tages. Das Haus 
mar bis auf den letzten Platz lxsetzt: volle 
Galerien, Diplomaten- und Journalisten­
logen, man sah die Botschafter der Groß­
mächte. 

Um halb 4 Uhr eröffnete G ö r i n g die 
Sitzung und teilte zunächst die Namen der 
beurlaubten Abgeordneten mit. Er verwies 
daraufhin auf die gewaltigen Veränderun­
gen, die seit einem Jahre in Deutschland 
vor fich gingen und erklärte, daß der 30. 
Jänner M Werckepunkt war, eine letzte 
Mtscheldung, die nur möglich war, weil ein 
Mhrer in Deutschland lebte, der an das 
Rutsche Bvlk glaubte. Dn Präsident erör­
terte hierauf die Berdiensbe .^tlers und 
poleinisierte gegen den Parlamentar smus 
von. früher. Im besonderen betonte er, daß 
es gelungen set, das Reich wieder in Ein­
heit herzustellen. Mit eiserner ?^ust um­
klammere der Reichs^edanke das ganze 
Deutschland. Der Kampf sei nicht leicht ge­
wesen. Immer wieder versuchte man Risse 
zu erkennen, in denen man hineinst)s^n 
könnte, um die Geschlossenheit zu lockern. 
Es sei nicht geglückt. Mit brutaler Fa?tst, 
sagte (Äöring 'wörtlich, haben wir die 
staatsseinde zuvückqelvorfen. Rücksichtslos 
sind wir geqen die vorgeqanqen. die eis^ene 
,wter?ssen über die Interessen der Nation 
stellten, und auch in '̂̂ nk"nst werden wir 
c'esil'n jeden vlirs^e^en. der 
hcit antastet, ledem, ob von links oder von 

rechts, werden wir mit gleicher Entschlossen­
heit entgegentreten. 

ES ist unmöglich, daß den Aufschwung des 
deutschen Volkes irc^end eine Gruppe benüt­
zen könnte, um ihre eigenen Interessen da­
mit vorwärtszutreiben. Präsident Göring 
setzte dann sort, daß es eine Selbstverständ­
lichkeit sei, wenn sich in diesem Jahre so viel 
umgeschichtet hat, daß es auch nicht mehr 
inöglich sei, daß in Deutschland ein Bundes­
staat vorhanden ist, in dem daS eine Land 
dieses, das andere Land jenes vollziehe. So 
wie wir nur eine Bewegung haben, erklärte 
er, so können wir nur ein Reich, eine Hoheit, 
eine Souveränität haben. Der jetzige Reichs 
tag hat daher die Aufgabe, diesen Weg zu 
gehen. 

Abg. Dr. Krick stellte hierauf einen von 
Hitler, Dr. Frick und Genossen gezeichneten 
Antrag bezüglich eines Gesetzes über den 
Neuaufbau des Staates. Der Gesetzantrag 
hat folgenden Wortlaut: 

Die Volksabstimmung und Reichstags­
wahl vom 12. Jänner l933 haben bewiesen, 
daß das deutsche Volk über alle innenpoliti­
schen Grenzen und Gegensätze hinweg zu ei­
ner unlöslichen inneren Einheit verschmol­
zen ist. Der Reichstag hat daher einstimmig 
das folgende Gesetz beschlossen, das mit ein­
mütiger Zustammung des Reichsrates hiemit 
verkündet wird, nachdem festgestellt ist, daß 
die Erfordernisse verfassungsändernder Ge­
setzgebung erfkillt sind. 

Artikel 1: Die Volksvertretungen der LÄn 
der werden aufgehoben. 

Artikel 8: Die j^oheitsrechte der Länder 
gehen auf das Reich iiber. Die Landesregie­
rungen unterstehen der Reichsregierung. 

Artikel 3: Die Reichsstatthalter unterstehen 
d^r Dienstaufsicht des Reichsministers des 
Innern. 

Artikel 4: Die Reichsregierung kann neues 
Verfassungsrecht sehen. 

Artikel ü: Der Reichsminister erläßt die 
für die Durchfüfjrung des Gesetzes erforder­
lichen Rechtsverordnttngen und Verwal-
tnnqsvorschriften. 

?srtik<'s li- tritt mit dem Ta­
ge der Verkillldung in Äraft. 

Sodann erhob sich unter lautloser Ltille 
)er Sanzier. Hitler begonn mit einer 
ttiick'chau aus die Ereignisse des Aahres 
1033, das ;^ahr der nattonalsozxil stlsclien 
ievolut'on. Tabei verwies er auf die mä-

glge äußere Form dieser Erhebung trotz der 
riesigen llmwälzun-^en, die dieies Jahr dem 
iieutschen Volke in allen Richtungen und auf 
allen Gebiete gebracht habe. Eine ganze 
Welt von Meinungen und ^^nstitution.n sei 
M lL Monaten abaeicliafst nnd durch an­
dere ersetzt woiid^n. Was in dieiem Jahre 
durchgeflihrt wurde, sei am Vorabend des 
'̂ 0. i^änner von einer fast erdr-ickenden 
Volksmehrheit und den Nepräsentant '̂n deS 
früheren Systems als phantastische Utopie 
lüngestellt worden ^n seinen weiteren Aus­
führungen lehnte der Kanzler nei»erlich die. 
Kr'egsschuldthese ab. DaS deutsche Volk l»abe 
1018 die 'chwere Last des Friedensdiktats 
auf sich genommen, in der Hoffnung, damit 
der Welt und dem st?rieden einen Dienst er­
wiesen zu haben. Was die Rassenfraae be­
treffe, diene der nationalsozialistische Stand 
Punkt nur der Reinhaltung des eigenen Vol­
tes und führe damit zur natürlichen Ach» 
lung des Lebens und Wesens and. Völker. 

^k>er Kanzler beschrieb dann den Aufbau 
des nationalsoztal stischen Staates, den 
Kampf um die Rettung des versinkenden 
Bauern, den Kampf siegen die Korruption 
tn der Berwalwng und gegen die Arbeit», 
wsigkett. Jetzt gehe es darum, auf wirt­
schaftlichem Gebiete die letzten Ueberbleihiel 
einer llberal.demvkrat:^ch?n Zeit zu beseiti­
gen lind an deren Stelle die nationalsozia-
listisciie Wirtschaftsordnung zu setzen. Hitler 
warnte sodann die verantwortlichen s^ührer 
der Kirchen, für die der nationaliozialisiislbe 
Staat das ganze Verständnis aufgebracht ^ 
be. Dieselbe Achtung fordere der Staat auch 
von den Kirchen. 

Sehr ausführlich beschäftigte sich der 
Kanzler mit der Frage der StaatSform. Die 
einzelnen Länder und deutschen Stämme 
seien gottgegebene lSinrichtungen, die aber 
die geschlossene Einheit des deutschen Volkes 
nicht verhindern. »Die NSD?lP diene nicht 
nur einzelnen Stämmeil des Volkes, sondern 
der ganzen Nation. Wenn auch einige Ge­
schichtsbücher gewisse Verdienste der einsti­
gen Dynastien für das Volk enthalt.'«, so 
seien'diese Verdienste derart geringfügig, daß 
die Vertreter dieser Dynastien kein Recht 
bosihen, fich auf irgendwelches geschriebene 
Recht zu berufen. Die Politik der Dynastien 
habe nicht dem Wohlstand des Volkes ge­
dient, soiidern der Erfüllung eiaener egv'sti-
scher Ziele. Als Kanzler müsse er gegim die 
kürzlich vertretene These Protest erHeden, 
daß Deutschland nur unter der Sonne der 
Bundesfürsten glücklich gewesen sei. 
In seinen Ausführunaen über Oesterreich 

sagte Hitler, daß» die Verschlechterung der 
Beziehungen zu Oesterreich nicht D^tsch-
lands Schuld sei. Es sei natürlich, daß eine 
völkische Idee nicht an deii Grenzsteinen ei­
nes anderen Staates Halt machen könne, 
welcher ein wesentlicher Teil des de'it^chen 
Staates sei und als solcher volklich 'ind ge­
schichtlich der deutschen Ostmark angebSrte. 
Deutschland habe die Ausreise seiner Bür­
ger nach Oesterreich verbieten müssen, well 
man dort d'.e Embleme des deutschen Volkes 
lchmahe und vernichte. Mnn zcbntauseiide 
politischer Flüchtlinge fich für die Vorgänge 
in ihrim, Heimatlande interessieren, niissen 
zwar gewisse Folgen bedauert werden, doch 
könne die deutsche Regierung sie nicht ver­
hindern, wie sie auch nicht die Tätigkeit der 
deutschen Emigranten im Ausland gegen 
das Reich verhindent könne. Unter stürmi-
schem Bei fall forderte .Hitler die i^terreichi-
sche Regierulbg auf, die Stimmung des öster­
reichischen Volkes durch Neuwahlen aufzu­
zeigen 

Hitler Moß mit den Worten: „Mit Hilfe 
der Gewalt kann sich dauernd kein Reli'me 
erhalten. Im librigen bekenne ich mich sts.lz 
zum österreichischen Brudervolke und lnhuc 
die Bi'hauptung ab. das', das deutsche YoN 
für die Entfremdung verantwortlich ist. Mö-
lle das Schicksal gnädig sein und uns auf 
den Weg zur Verstiindik^nng küfiren. Deutsch 
land ist bei aller Respeikterung des freien 
Willens der österreichischen Vevi^lkerung im­
mer bereit, die Hand zur Versi^hnung zu 
reichen." iGroßer Beisall.) 

Der Reich?tai nabm nach der Rede Hit­
lers die Vorlage über die Reichsreform in 
allen drei Lesungen einsfsmm'a an. 

Berlin, 30. Jänner. 
Wie der amtliche preussische Pressedienst 

mitteilt, hat der preußische Ministerpräsi-
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dent Goring in seiner Eigenschaft als Chef 
des geheimen Gtaatspolizeiamtes an den 
Reichsminister Dr. Frick ein Zchreiben ge-
richtet, worin er den Antrag stellt, auf Grund 
der sich in den letzten Wochen mehrenden 
Anzeichen einer unangebrachten Monarchist!^ 
schen Propaganda sämtliche monarchistischen 
Verbände und Organisationen mit soforti­
ger Wirkung aufzulösen und vor weiteren 
derartigen Bestrebungen und Umtrieben zu 
lnarnen. (Döring erklärt in dem Schreiben: 

To wie ich in Preußen den Konlmunismus 
niedergeschlagen habe will ich init gleicher 
Rücksichtslosigkeit und gleicher Härte auck) 
mit anderen, mit der nationalsozialistischen 
Ttnatsfilhrung unzusricdclien Elementen auf 
räumen auch wenn sie sich monarchistisch 
verbrämt haben. Der neue Etaat kennt lei' 
nen Streit über die Staatsform. Monarchie 
und Republik liegen ihm beide fern, beide 
haben versagt; die einen haben die Aufrich» 
tnng des neuen Staates zu verhindern ge. 
trachtet, die anderen haben nichts zu seiner 
Förderung geta>i. Die Achtung vor den Ver» 
diensten grosser preuftisä^er Kl^nige dadurch 
uiibernhrt. 

> a-

Die Auswiltut g des teutsch-palnijchen 
BeestiindlgungSabkommenS. 

B e r l i n, W. Jänner. 
Das Ztaatsault des Reichsbaucrnfiihrers 

teilt mit: Der HauptabteilungSleiter beim 
Reichsbauernführer Darre, Dr. Winter, be­
suchte heute den polnischen Gesandten, um 
ihm anläßlich der Unterzeichnung der deutsch 
polnischen Erklärung die guten Wünsche des 
:)ieichSministerS und des deutschen Bauern­
tum« zu übermitteln. Der polnische Gesandte 
brachte seinen aufrichtigsten Dank zum Aus­
druck und sprach hiebet die Hoffnung aus, 
daß es auf dem Gebiete der landwirtschaft­
lichen Beziehungen zu einem gedeihlichen 
Verhältnis für beide Nationen komn»en uw^ 
ae. 

Mustafa Kemat Wrt 
Fomillmnamen ein 
Gne neue Reform / Maße und Gewichte 

o n st a n t i n o p e l, iul 
Mustafa tiemal Pascha verursacht seinen Ot­
tomanen wieder einmal Kopfzerbiechen. Ec 
ist noch nicht lang her, dak bärtig? Mmlnec 
und würdige Grogniüttcc auf seinen Bcfeh! 
die Tchulbank drücken llnd lesen lernen nlusi' 
ten; letzt verlangt der „Ghasi", dasz sich al!<' 
seine Schäflein Familiennanien zulegen — 
ein Brauch, der im geruhigen Orient bich.'c 
unbekannt war; denn der Nechtgläubitie kam 
auch ohne i^amilienetikett auc-.- Nnn wäre 
der 'Z^efehl .jemals nickt sc» schnnerig zn bc-
foli^eu — wenn das Gesetz nlchi peinliche 
Klauseln enthielte Denn der Türke darf nch 
in>ar einen ^ainiliennanien nnch Beliclien 
aussuche», aber dieser Name m"d '̂r aui 
Beruf, noch Rang hindeuten: er darf weder 
!^asse noch Aerkunst de? Besitzers, n^der 
^ine geographisch'.' Bezeichnung, inxli einen 
stamm oder «'ine Familiengrnppe Rachel-
len. Was bleibt da noch übrig? Un»» so gibt 
eS ein gewaltiges Nachdenken zwiichei, !^»on-
stantinopel und Anaora. 

^ Uebrigens lmt der Ghasi arch andere, eben 
ja schwer zu befolgende N '̂formen befehlen 
Da ist die Nefarni der Mafte nnd l^ewichte. 

Das metrische -l^stein ist für Käufer wie 
Verkäufer glei<t) anstrcnqend: und die Um­
rechnung wird niail erleichtert, iv-:nn 
Trommlerkvrps durch die Gclchäfk^strasiSll 
Ztambuls nmrschieren, wie dies auf höhere 
Anordnung geschieh!, u»» den Gesk!^ftslett-
ten die nenen Maf;.' einzu,.pauken". 

Aber alt will gci^eni'lber der neuesten 
B<rordnung wenig sagen, nach der sämtliche 
Tlicater, Kino>5 nnd Tanzlokale künftig 
Punkt elf abendo ilir<' Pforten schlies^en müs­
sen. Diese Neforni ha: unter der türkischen 
Lebcwclt Bestürznnl^ l>ervorgerufcn' bisher 
bsgqnuen die Kinovorstellungen erst um 1l> 
oder 11, und in den Tanchars war bis Son­
nenaufgang voller Betrieb. 5chwergekränkte 
?v!lm- nnd Tanzenthnlinsten erklären, daß 
der Ghasi selber niit guten, Beispiel voran^ 
gehen «otte; denn es ist bekannt, das, ^tenials 
Feste, die mit Zoniieiumtergang bis zur 
Mittagsstunde nält)!ten Tags ^lÄhren, 
den wildt'sten Gesellschaftslöwen zu ermüd'.'n 
geeignet sind. Aber was hilft alleS! 

„Im .Interesse der '̂ ^olksgesnndheit" ist 
diese betrübliche Anordnung erlassen wor­
den, nnd jetzt bleibt den Türken nitl^s übrig, 
als l,übskli folgsain zn isiinnden. 

Sensationelle Schübewmch-
operatlon elnes itallenlftl!«! 

ithlmegm 

R o m, .'W. Jänner. 
Der betannte italienische Chirurg Profes­

sor Turoo hat zuul erstenmale in Italien ei­
ne schwere Operation vorgenommen, die ein 
günstiges Resitltat gezeitigt hat. In der Nälie 
von Casare erlitt der ?^!otorradsahrer Ca-
taneo bei einenl Sturz eiuen schweren Schä-
delbruch. Die Schädeldecke wurde von Pro-
seror Turoo sosort geöffnet nnd für eine 
Zeitlang oberhalb des .Halses offengelassen, 
nur dem Blutergust freien Weg zn lassen. Be 
kanntlich verursacht der Gehirndruck den 
sicheren Tod des .tranken. Die Operation, 
die bisher in der ganzen Welt nur zehnmal 
norgenoulmen wurde, gelang und der Pa­
tient befindet sich auf den« Wege der Gene» 
sung. 

Bei «erve«reit»«rttztt. a«Pfsch«,rt»» ««» 
EchlafloliAlkil. Mattigkeit. Nie^raelchlagenhei:. 
Angstgcküblen l)at man tn dem natürli«^ 
.,Ar«nz'?^o1e1"'Sittenvas1<.'l ein HmiSmittel in 
der Hand um die meisten Aufregunaen. von 
welchem Teil des BerdattMlgSwege» lie auck 
immer ausgehen ulSqon .illsogleich bann«'n. 
Uer^tlicbe Beriibmiheiten erkennen an. daß das 
?^ran»-?^lef'Vasser auck bei Menschen vorgeriZck 
ten Alters zuverlässig wirkt. 

.!)as „Franz-I»f»s" - Bittet»afftr ist in 
Apotheken. Drogerien und Spezereihandlun» 
gen erhältlich. 

Briefmarken mit Hinrichtunfisszenen. 

M  o s k a  u .  n a .  J ä n n e r  
Zunl fünszelinten Gedenktag der Hinrich­

tung von Sowjetkommissären in Baku, 
hat die sowjetrussische Postverwaltnng ei 
nc Serie von Briefniarken zu -t, 5 nnd 
!»iope?en berausgebracht, auf denen die eiN' 
zelnen Szenen der Hinrichtung abgebildet 
sind. Es dürfte sich wohl um die ersten Brief 
marken handeln, die mit .Hinrichtnngsszenen 
geschmückt sind. 

Schwere Tchneestitrme in Italien. 

R o n», ZV. Jännöl. 
Ein außergewöhnlich heftiger Schneefall 

hatte dieser Tage das obere Balseiiatal heim 
gesuciN. Die Schneedecke erreicht stellenweise 
eine Höhe von Metern Zahlreiche 
Bauenhütte sind vollständig unter den 
Schncemasset, begraben. Einige Postautobus-
sc sind im Sct)nee stecken geblieben und konn­
ten bisher nicht flott gemacht werden. 

BerlchterftaNung vor 200 Jahren 
Der Postmarder als ZeitunMerausgeber 

Im )ahre ittW oerlies; der lüjährige 
Ehristlan Erluud, der Sohn aruler dänischer 
Bauern, sein Elteruhaus und irahln in 
Kopenhagen eine Stellung an. Dort hielt es 
ihn jedoch nicht lange. Mit ein Paar Talern 
in der lasche schlug er sich durch gan,z 
Enropii, lvechfelte zehiinial den Berus, ivur-
de zivischendnrch auch einmal Soldat, um in 
einem der vielen lkriege, die dautals in 
Europa an der Tagesordnung waren, mit-
zukämpsen, »md kehrte im Alter von 
Iahren noch abenteuerlichen titreuz- tlld 
Querfahrten durch deu ganzen Konliilent 
nach Zlopenlml^en zurück. Im il^erlaufe einer 
S6>lägerei tiitele er seinen l^^egner durch 
einen :vt'elserstich und sah sich gezivungen, 
bei Naäit nnd Nebel zu fliehe«. Er wandte 
sich nach Holland, wo er sein unstetes Leben 
wieder aufuahm. Da er mehrere Sprachen 
beherrschte, gelang es ihn» letzt. augesebenere 
Stellungen zu erhalteu. 

Im Jahre l7I.ij wurde <r schließlich Post-
schreiber des A^önigliclien Postioutors iu 
Hamburg. Hainburg war zu jener Zeit ein 
Mittelpunkt der Welt. Aus allen Teilen der 
Erde strömten dort Neuigkeiteii zusanrme'i. 
Hier fühlte fick) Erlund in seinein Element 
nnd wulide endlich seßl)ast. Er grüiidete so­
gar eine Z^ainllie. Eines Tages kam der rast­
lose Al»enteurer auf den Gedanken, die 
Briese, die durch seine Hände gingen, zu 
ofsuen und auf tiiterefsante Neuigteiten 
durchzuiehen. Dieses zuerst aus reiner Neu­
gier und ErlebnissuckN betriebene „Geschäft" 
vermittelte ilin? nlit der ^^^eit einen grossen 
Mffvnsschab, den er aus alle möglick^ Weise 
lMszunÄtzen begann. Was immer er erfuhr 

ältere I.eute 
Ii'irlki, UN 
!'Iil5fcn6s>laiI?n lMtj 
!>'l, lMliczlix, 
Kl?.s^.5lV^l. -t?:' 

ijntl i^eilk 
i,n<i 

»cknkll. 

^ sei es ans Briefen oder aus ösfentlimen 
Berichten — schrieb er auf und cial' es an 
Privatpersoneii nnd Posttontere in oer-
l6>tedenen dänischen Stadteir gegen eine 
«leringe (>^eliühr »vciter. 

AUmählicl) entstand aus dieseul Nachrich­
tendienst eiiie handgeschriebene ^^eitung, sür 
die Erluild oou Ial)r zu Jahr luehr Abon­
nenten tvarb. An jedem Posttag, also zwei­
mal in der Woche, ivurden die Neliiqkeiteit 
verschitit. Uin das Jahr 173.3 beliefeii sich 
Erlunds Eitlnahmen aus rund Neirl>i-
taler jährlich. Er hatte etiva 7s^ Ak>oni»eii-
ten, Lentsche und Dänen, daruilter oiele 

! " nnd hohe Militärs. Die Bezugs-
Pl loareii nach der wirtschaftlichen ^^age 
der Bezieher gestaffelt. In sorgfältig ver-
Ichloffenen KoiivertS schickte er sogar der 
Königlich.'« Polizei von Kopenhagen von 
^^eit zu Zeit ivertvolles Material. Turch die 
Oeffnung der Briefe gelati^^ ec' ihui auch, 
eine Berschw^irung gegen d<'n König ^>on 
Dänemark rechtzeitig aufzudecken. Nur durch 
diesen llinstand entging er der über ihn seit 
den» Totschlag in .^o^vnhajien verhän^Nen 
Todesstrafe. Er durfte sogar kii>'e Zeit dar­
auf iiach .<?opcnhagen zurückkehr '̂n und 
wurde zuni Oberpostkontrolleiir ernannt. 
Mit der Zeit entwickelte er sich ilniner inehr 
zu eiiiem bernfömästigen Spitzel, '>er sich 
vorwiegend mit der Entlarvung politi'chev 
!>lomp!otte beschäftigte. Al-> er im Alter '.lon 
8? Jahren starb, n'ar 'eine Zeitung schoil 
so gut wie vergessen, zunial lil ^ '̂openhaqen 
inzinischen die noch heute eristiere,lde „Ber-
lingske Tidende" gegründet wnr-de. 

Völkerkunde in Varls 

ĵ Wei ne« TSle im Mvseum des Troeadero. 

Das Ethnographische Muieuni des Tro-
cadero, das am ?^u^ des Eiffelturins jahre­
lang verschlafen und verstaubt lag, ist seit 
eiuiger Zeit dabei, aus seinen reicl>en Be­
stünden, wissenschaftlich durchdacht und 
schön, ja verführerisch für die Sinne, neue 
Zchliusammlungen auszuwählen uiid hier­
für die Säle zweckmäßig und rhnthlnisch 
wohltuend umzubauen. Nachdein oor einiger 
Zeit die afrikanische Abteilung fertiggestellt 
worden lst, werden soeben einige asiatische 
'̂ äuine der Oesfentlichkeit zugänglich. 

Auch diesmal ist zu sagen, das^ dies »ieu-
erftanöene Museuin sür Bölkertuirde schon 
l)eute, während es entsteht, eines der reiz­
vollsten seiner l^attulig ist. Wa? vielleicht 
ani besten durch den ülierraicbend starken 
Besuch gerade aus den breiten Schichten der 
Bevi>lkerung bestätigt wird. Denn das- ist 
das Prinzisy dieses Museuins sür die Trach­

ten und Waffe,i, die Geräte und die Aau-
bensinstrumente der ails^ercuropäischen 'Völ­
ler. das; es nicht langnx'ilt, auck? den Be-
scl)atter durch die ^lille der Eiirzelheiten 
nicht erschlägt, ihm nielmehr ein buntes 
Bild voni '̂ebeii. von der geschichtlicl>en 
Entir-icklung nnd von der menschlichen Be­
deutung der einzelnen Völker verinittelt, 
iirsoferii gehört das Pariser Museuin in die 
dichteste Nähe des gleichfalls vor einiger 
Zeit neu geordneten und wissenschaftlich wie 
küichlerisch ..akwell gemachten" Berliner 
MliseniiiS für Bölkerkiinde. Nnr, daß dies 
Pariser Bölkerepos deutlicl> suiiren läßt, wie 
innig vet^ivachi'en !^rankreich uiit weiten l^e-
bieten der Erde jenseits der Ozeane ist, mit 
Afrika nnd Asien. 

Die neuen Säle zeigen, aus selteneii und 
schönen Stücken gesi'igt, Onerschnitte dnrch 
die jtiiltnreii deö iniltll'ieu und des ^^stlichen 
Asiens. Hervorragend siich die ^iollektionen 
der Sildseeplastik niid liier wiederuni die 
Tanzniaskeii von Neii-^^laleoiiien: Stm! '̂ ooii 

veseatlick 
»or vi». ZZ.— per 

grausiger Phantastik. 5ie werden nur uoc» 
durch Hau '̂aöhen von den Hebrideu iid '̂r 
troffen, dämonische Holziclinitzereieu, lv.n- ' 
des 'ilrwt'lde^. 

Blinde Vaffaglere 
im Nordexpreß 

Au' der französischen Eiieudasniitakit'u 
^^l)agnn mnrden zwei polnische jlnigc' Bur­
schen von 1.') ultd 2s» ^u'llneu jicsas^t. ass si '̂ 
iNit verdächiiger Eile auer lUier i>ie <''>l''i'e 
verschwinden wollten. Bei der '̂ '<'rii,'i'),niiu!,. 
die sich wegeii der inaiiji<'ln^>en -prachke.iui 
Nisse der beiden Buricheu sclir schivicrii^ -Ge­
staltete, stellte es sich heraus, daf; dii' beiden 
luiigen Polen die ganze ^aliri mit dein 
Expreßzug Warsclian—Paris als dl'nde 
Passagiere zurückgelegt l^atten. Zie 
ten, dar, es ihnen in Polen sel?r j>^niecht gin 
ge und dn sie keiit be'as.eu. u.u aus^ 
zuwandern, ^eien sie auf den < '̂e^aiUen .ge­
kommen, alc. blinde Passagiere nach ,'̂ rank 
reich zu rvlsen. ("ul ?^^arschau 
ihnen, sich Iii dein Eipres^zug zu verstecken. 
Sie niacliten die ganze ^ahrt dui-^i) D>'n!scj,^ 
land mit, oiine entdeckt n'er^^en. T^-'u 
grös;ten Teis der Strecke le.neu sie ün l '̂e-
Mnge de? '!?iiagenunterlian7s sesiqella luneri. 
zurück. Stuiiden lau,^ hatte di.' les'ens^ 
gefährliche ^Iteise gedauert, un> el-enso l.iu.ie 
hatten die Bnrscbeki niclNs zu sich .li'nom-
meii. Da sie bereits nollkoninieu er'fste'.iis 
wareii, versuchten sie eiidlich ii, t5s'ana.i. s-.ii 
iit '̂ iclieriieit ^u lnin^^etl.^ie nnirdeu 
mit Lebensinittel ver^ekien nnd in v.'Iizei' 
lichen Gewahrsaui geni '̂upl'en. D:.' iran^l' 
slscheil Beliörden werden sie iv^^lnscheius! '̂' 
liach Polen ^lirückichicke!,. 

Löwenfang mit der Haifisch'naes. 

; '̂̂ n der anleritnn!!chen '̂ oort- un(> 
weit lierrsclit flamn^ende Elnpöruna. Ein '̂i 
Zeituiigsnotiz zufolge sosl ein Herr l^eorgv' 
Banderbilt, der aber nich! init der berühui-
ten Millionärsfamilie verwand: isl. sich ge-
brütet baden, in Nordasrika Löwen in 
zwei Tagen eric'» 'u I'as Empörende 
aii dieser (beschichte i-sk. das; der ..tapfere" 
'̂öwenjäger die Tiere intl'i etwa nach der 

Art eiu?.5 anftäiidigeu .Vigers, sondern aii' 
tückisckx' nnd grausame '.Z^^eise n,it Hilfe .vne, 
— Haifi'changel zur -trecke aes'ra.t)t i,e.l 
An eineni Haifischhaken, der durch eine lan^ie 
Schnur init den: Antoinobil '.ierl'und?n n>ar. 
wurde ein Stück Zebrasleiscl) befestiat. Au^ 
gedlicit 'ieleu die ^^ön^eu aus diesen '̂linnpei' 
.^öder lzereiu. oerschlanqen da? i^Ieisch nnd 
n>ai<u gefesselt. Wenn ihre s^röfte <>nrch ^en 
oertZel,lichen Befreinngskainps, ln'i^ d.'ui sie 
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sich grau ame Wunden zuzogen, erschSpkt 
waren, n^hte der tapfere .'^ägerSmann, um 
sie durch eine Kugel von ihren Qualen zu 
t.'rlös.'n. Auch in enc^li'chen Zportkreisen hat 
diese '^eitungsmeldnng grosse ^trüstung 
hcrrorgcrusen. Der Löwemäger Baniderbilt. 
der sick^ im Klauben, eine ausserordentliche 
v?rslnd^nsi auf d<?m Kediete der Löwenjac^d 
gemack»: zu liaben, mit seiner .^^lifis^-bangel 
rühmfc, hat von allen leiten empörte Briefe 
«erhalten, in denen >ilnktiflc Laster ihm in 
weni- s6)me'ck!«Ihaflen AuÄtrücken ihre 
^/vir.unq erklärten. 

Tfteattr «nd Kunst 
Natlonaltheoter in Morwor 

R e p e r t s i e e :  

Mitwoch, :t1. Jänner: Geschloffen. 

D?-mnerstag, 1. ?^ber: Geschlossen. 

Fieitag, 2. ^eber unl Uhr: „Studentje 
smo". Nielniqste Preise. Zuni letzten Mal. 

Um 50 Uhr: „Deseti brat". Niedrigste 
^Lreise. letzten Mal. 

5P0K7 
Glskunftlauftn ln Eelft 
SlaatSmtisttrsldatt und mlernationalks Lieelinq 

Gleichzeitig mit den Skifahrern treten am 
3. u. 4. Feber auch die EiSläuser zur Ataats-
Meisterschaft an Als AustragSort wurde der 
äußerst günstig qelegene Eislaufplatz des 
Sportklubs „Celje" gewählt, dessen Eisbahn 
sich m bester Fassung befindet. Reben den 
Titelverteidigern Polo Schwab und Frau 
Kadrnka werden, wie auS den bislang 
ausliegenden Nennungen zu schließen ist, drei 
Senioren und sieben Junioren in die Kämp­
fe eingreifen. Die Konkurrenzen werden nach 
den Bestimmungen der internationalen Fö­
deration gewertet. TeilnahmSberechtigt sind 
Mitglieder von dein Jugoslawischen Winter-
sportverband angegliederten Vereinen. 

ring (Holland) 12 Siege, 3. Älbert «.'^rank-
reich) 12 Siege, 4 Gabriels lBelc,ien» 1l 
Siege, k. Cot (Frankreich) S Siege, tt. Tom-
mering (Holland) tt Siege. 
: Wieder ei« Weltrekorb. Auch am zweiten 

Tag der norwegischen Frauen-Meistelschaf-
ten im Schnelläufen gab es e»nen nenen 
Weltrekord, den die Gesamtsieqerin UndiS 

Im Rahmen der Veranstaltung wird auch Blitken über 1^00 Meter mit 2:l8.8 aufstell-
cin internationales Eislaufmeeting abgehal. te. 

: Roß bleib« Weltmeister. In Newyorl 
standen sich im Äkampfe um die Weltmei­
sterschaft tm Leichtgewicht Billn Petrolle ge­
genüber Roß gewann nach Punkten und 
behält daher den Titel. 

Japan aspiriert aus den Davis Cup. 

ten werden. Der SÄ. Celse steht bereits mit 
mehreren ausländischen Verbänden in Ber 
Handlungen, denen zufolge auch der Starl 
des Weltmeisters S ch ä s e r in AuSsich' 
gestellt erscheint. Sicher steht aber bereits 
die Beteilung einiger erstklassiger Läufer 
des bekannten Wiener ^ ' Die Japaner wollen einen Generalangriff 
e i n e  ̂  u n d  d e s  G r ^ S e  r  h  !  D a v i ö  C u p  u n t e r n e h m e n ,  w i e  e i n e r  

ki-^ssrsiibitton Tennlsführer, I. vkada, erklärt. Sechs 
rer Tschechoslowaken, sodaß dle Exhibitlon Spitzenspieler und Coach sollen auf drei Iah 
auch ein bunteS internationales Bild auf­
zeigen wird. An beiden Tagen begimlt das 
Meeting um lS Uhr. 

bOßM SONßorieV dom"! s°brer zur Verfügung gestellt, sodaß es sich 
Vmurv veim VVI« j entgehen lassen mi^ge, die kommen. 

Die Slifahrersektion des Slowenischen Al den Tage des sich schon dem (knde nahen-
penvereines veranstaltet vom 2. bis 4. Feber den Winters gründlich auszunützen. 

Ek-.mstag, .'i Feber um 20 Uhr: „Die Rose „Senjorjev dom" einen dreitägigen Wie 
von Stambul". Zum ersten Mal in der derholungSkurS für Skiläufer, dem sich ver-
-aisou. jschiedene Führungsläufe anschließen werden. 

Esinntag, 4. Feber uni l» Uhr: „DaS Dorn« Die Schneeverhältnissc sind gegenwärtig 
Motorrad SNKVring 

Der Akadentische Fechtklub bringt Sonn-
löochen". l^rinäsiigte Preise. — Um 3t) Uhr: > äußerst ungünstig, sodaft alle Routen durch- ^ ^ gemeinsam mit dem Moto» 

ühigte Preise. — i führbar sind. Für die Leitung der einzelnen Maribor auf der Strecke Maribor—Kam „Grasin Maritza". Ermäßigte 
'^um letzten Mal. Gastspiel Ivan Gorsky.' Führungsläufe haben sich unsere besten -ki-

Nachrichten aus Celje 
c. Boris Popov kommt zu unS! Die Sehn­

sucht nach Wohllaut, .'Harmonie wird tom-
n?l!ndcn Äenstag, den tt. «velier wicüer ein-
uml nmhren Musilsreunde unserer Stadt 
in ^tli^ltljsalcr llZcken, wv Vciris P o-
Pott ^^'i<'dernd<'nd veranitlilten wird. 

Povov, ständiges Mitglied der komi-
Oper in Paris, in lvelcher der musika­

lische (>)eisl der ,'Franzosen zur hi^^ch'den und 
anniutiMen Bliite gediehcil ist, beii<)t nicht 
nur eine Ztiiinne von lx!itrickenden? Wohl­
wut, er' ist auch ein ineisterlicher D^chniker 
luld qeschinnclr'oller Kiinstler, nntadelizi in 
.l.in^'ildung, AtemWrimg und Pl?rasisrung. 

Popov, non Gebnrt -..'in Rufs?, wird 
intter anderem L.'iedcr von TschnitoivZkn, 

'Z^^rodin uich Ä.^crdi singen. Den 
ilinn diesem einzigortigen und für unsere 
kleine so iikierrm'chunsisuolli'n Lie^er-

werden wir noif, ^vchtzeiti»^ bekannt 
gelten. 

c. Bestattung, einer slillen Trauerfeier 
c^estalrete »ich «nu n.'^s)Mlttal^.5 am 
ilnlsiebungc'sriedhof der let^tc Ab'chied von 
Frau ^'!a T t r a ^ e l. gelv (^)rilc, die im 

von ^^^ahren cineni kiir^'^en Leiden 
erlag. ,'^al?lreiche ^^'eidtrcisien^,'. dlirunier die 
'-^elimtenschaft des l^^rcissiauilzansec^ D. Ra-
tu'ch. dciS in der Verstorbenen einc urlieit« 
smne, gewissenl)a^e Buchl)alterin verliert, 
waren zu der Trauerfeier erscliienen. ^^>telc 
^x»^!nlnen und Mänze bildeten das 'jeicheu 
treuen l^edenkens. 

c. Bortragsabcnd. .^>ule. Domrerstag um 
Uhr veranstaltet der Berein „Ss?a" im 

'.liarodni dl'm einen Vortragsabend, an 
n i e l c h e m  > > e r r  F o r t u n a t  M i k u l e t i ü b e r  
,.'L)as l'yeselz der Zerie" sprechen wird, (^u 
dl^seni '^^ortra.1 sind nicht allein die Per-
eill»initgl!eder, soudern auch Aus;?nstehende, 
die dafür Intereu'e l^ekun'den, sren>^lich ein-
iieladeil. 

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe und 
,^ndustr:e in ^^'jubliana hält Dienstag, den 
ti. Feber im Beratung^zimmer Han­
del v.'i'emi ums der Stadt Celje sNazlagova 
ulica 8, Parterre links) einen AnUsiaiz für 
^'lie und Umgebung ab. Der Partelenver-
lehr sindet zwischen ^ uttd IS Uhr statt. 

t. Ächtung'. Wir machen anläsziich der ge-
l^enwäriiiien Ättterungsoerhältnisse darauf 
nunnerksam, ^af'^ bei Schneefall und Pli^tzli^) 
eintreterider Viiiterglätte die Hauseigen-
tlimer nach den beistehenden ort5polizeilichen 
Vorschriften zur 5äuk>ernng und ^^estren-
nng der l^ehbcilinen vervslichtet sind. 

c. Gcfthausverbot. Das ^Preisgericht in 
^clse hat laut Urteil vom 14. November 
o. I. dem lediaen und mittellosen Arbeiter 
(Lmil D o b o v ! e n i k, geboren am Ä). 
Mnner 1!XX» in Celie und d<'rzeit in Ga« 

lierie (Tovarntska ul. 16) wohnhaft, für 
die Zeit rom l8. .^'«»änner iv54 bis zuin l7. 
Jäner 1935 den Besuch von lü)asti)äusern 
verboten. 

t.' Techniler-Boll. Wir halien schon lie-

niea—Maribor ein Motorrad-Skikjöring zur 
Durchführung. Das Rennen geht in drei 

re ins Ausland gehen, zu welchem Zwecke 
M)0 Pfund benötigt werden. DaS japanische 
Aus^enministerium wird einen erheblichen 
Beitrag gewähren, da die Tennisspieler als 
eine Art von Zivilgesandtcn lietrachtet wer­
den. Mit Cockiet und VineS im Professional--
lager glauben die Japaner ernste Chancen 
zu besitzen. 

Z^US OtUs 
Banattwlul 

Verlautbarung de< Gtadimagistrats. 

Die Banatsverwaltung hat auf Grund des 
Kategorien in Szene und zwar Maschinen Gesetzes über dle nichtstaatlichen Strassen die 
bis 350 und über 3^0 Kubikmeter sowie persönliche Dienstleistung bzw. Geldablöse 
Beiwagenmaschinen. ?lnmeldungen sind dem derselben (Äuluk) für daS laufende Budget-
Fechtklub, Aleksandrova cesta ll/!, bis zum jähr iu zwei Einheiten festgesetzt und den 
3. d. mittags zu übergeben. Die Nennge- durchschnittlichen Taglohn auf l0 Dinar fest 
Kühr überträgt sowohl für die Motorrad- ^ gesetzt. Dle Gemeindeämter haben die Ber-
fahrer, als auch fiir die Skiläufer W Dinar, zeichnifse der .stulukpfUchtigen anzulegen, u. 
Di^r Start wird nur erlaubt, wenn die Nenn zwar getrennt für Personen, die die Physi-
geblihr erlegt worden ist. Auch ist die Paa- sche Arbeit selbst oder durch Stellvertreter 

. ^ . c» ^ , i'^ung anzumelden, widrigenfalls die Leitung übernehmen, und für solche, die das entspre-
rtchtet, dak der grosse Teci)ntter-^iaii tmn- ^ Zutettung der einzelnen Rennfahrer vor. chciide Aequivalent in Geld zu erlegen be­
wenden Sonnabend, den ü. ?^eber im nehmen wird. Jeder Wettbewerber fährt auf reit sind. Die weibttchen Steuerträger kön-
rodni dom stattfindet. Um ein unl'.ebjames j (^^^faln', auch haftet der Veranstalter „cn ihrer Kulukpfttcht nicht durch Physische 
(bedränge an der Abeu-^taiie zu uerme den, I keinerlei Schäden. Der beiden Erstpla-- Arbeit nachlomnten, sondern haben die ent-
werden die verehrten Besucher höflich ge' cicrten Paare erhalten (.?l?renvreise. Im Rah sprechende Geldablöse zu leisten. 
beten, sich die Eintrittskarten womöglich Veratistaltung findet anschliessend. Alle Kulukpflichtigen werden eingeladen, 
schon im Vorverkauf bei der Firma Ä. Go- eiu „?>iilomcter lance" in der Maistrova am Stadtmagistrat in die Verzeichnisse für 
riöars Witwe in der .>tralja Petra cesta ulica statt. Das nähere Proi<ramm des Ta- das Jahr is?33 Einsicht zu nehmen und 
besorgen. Gleichzeitig teilen wir init, k'as; die bringen wir noch. > eventuelle Einwände zu erheben, falls die 
bekannte und beliebte Ronny-^a^z.z l.us Ljub ^angeführten Daten unrichtig sein sollten. 
Iiana die Tanziimstt stellen wird. .  ̂Erster am Ziel. Mit Desgleichen ist bis 5. Feber die Erklärung 

c. Auch Celje war sür ihn euijck?eZde»d... dem am Montag auszetragenen .'/)-Äilome- abzugeben, ob man der Kaufpflicht durch 
unserer Nacl'richt über d'cn Maler Eiua- tcr Langlauf wurden die Skiwettbewerbe phplische Arbeit naäizukommen wünscht, da 

nuel Fohn hat sich ein lusti.'er ?rzni^'elil.'rd^r deutjch'Ln Winterlainpsspiele Is>34 been- wildrigenfalls die Geldablöse vorgeschrieben 
eingeschlichen. (Oder sollte sich gar der liebe det. Um 9 Uhr früh trat.n die rund 50 Teil- '.wird. Später vorgebrachte Wi'msche können 
Setzer einen tleineu Spaß crsnut't haben'^i I nehmer zu dem Marathon der Skiläufer an. nicht berücksichtigt werden. 
So soll die Stelle, an der von dem starken! Tie Schne^.'t'erhältnisse waren ausgezeichnet, 
Einflusi unserer Stadt auf den luiigen ^^ünst allerdings waren die ersten durch den fri-
ler die N^de ist. heif^eli: ,.^>n Celie vermit­
telte ihut dle lieblich bewalde!e snicht: be-
loandclte) Berglandsäiakt die ersten starten, 
für 'einen .^sünstlerberus ent-sl^^'^i^endni ?«a-
tureindrücke." 

e. Um die Meifierfchast im Tisch-Tennis. 
^>?ehten Sonntag sind in die Wettspiele 
NN Tisch-Tennis um die Meisi'ersckiaft ^»^n 
l5el.se für das Jahr lV4 au'getracien wor­
den. ^'^u den Wettkälnpf^n l^ben sich vier 
Mitglieider de^ s'iesigen S^k^-Irereinel? nnd K 

p. .Hochschulnachricht. An der juridischen 
s<l'en Pill.ierschin''? etwas benachteilig t .  O t t o !  F a k u l t ä t  i n  Z a g r e b  h a t  F r l .  Z i v a  F e r  -
Was,l iActla-^).i!ef,lis>, einer der besten euro- m e v c, eine Tochter unserx.'S angesehenen 
pälscheil Fahrer, ging niit Nr. ins Tref­
fen. zieinlich au! Zchlus; de^? Feldes. In ei­
nem ansgeieichneten N.'nnen überholte er 
alle seine Vorgänger uild si.'gte mit über.'i 
Minuten Vorsvrung in der glänzenden Zeit 
von Stunden vor Lenze lOberto-
chein). Der Sieger wurde für seine gros^ar-
lige Leistung stürmisch gefeiert. 
: Japüxjsch^'r Ski-Sieg. Bei den Skiren-

Mitglieder des SK'. ^^uioslavi'a eingl^^une^ni. n?n, d!«' Sountag in der Schweiz sta!tkindei:, 
Ausser Wettbewerb spielten : '?'?t'!ic-

Rechtsanwalts .^)errn Dr. Fermevc, das Di^ 
plom envorben. Wir gratulieren! 

p. Bata in Ptuj. Die Schuhweltfirma Va^ 
ul wird im Hause des Primararztes Dr. M-
liar gegenüber dem Bierdepot der Union-
Brauerei nun auch in unserer Stadt eine 
Perkaufsstelle chrer Erzseugnisse eröffnen. 

p. Das städtische Bad bleibt am S. Feber 
trot; des Fei''rtageS geöffnet. 

p. Ein neuer Bäckermeister. Vor der Prü­

der l. SS.^. Marib^-r. die Spiele 
seilest ist nicht viel zu sa^'.eii! »ckiwach, 'Vhv 
schn>a6». "u err<'!che'.i waren sü>ii Punkte. 
Die (Zr^Mnisse sind: ls''s»er lin> O'-e itor ^er 
Stadt (sÄse iiu Tüc^'-Tenn's fiir das I^ahr 

gab es i'inc Ueb'rraschung. da beim ^prun^ . ^ 
lauf m ^'rindelwald der Japaner ^t>uva lungskommission m Mariboi ^hat gestern 
mit Sprüngen m'ii 52, und 5." Metern Wilheltti ?llbracht, der Schwiegersohn 
vor< .?tenri ^iesi.'r blieb. ?lu? der Niesen-' verstorbenen!^errn.^homas ^o.^n.^e? die 
^a)anz-.' in Villarc. gab es re'ativ '6nrö6?ere ^ Meisterprüfung im ^aäerge»ver1v mit selp 
^prünqc. Neumond erreichte „mir" 51, 63 gutem Erfolg abgelegt. ^ 

l!)34: I">ro coli <?/>!. ^'laoslav!,a, .', ?m< und 6^ Meter, Kaufmann !9. 6l und «',8 Me! p. Ue Draubri'cke bei Barl ist im Vorjahr 
te; 2. Pittor Gurion ?u'oslcr'n^^ s ter und Ulland 49. 57 und <-2 Meter. Der teilweise ausgebessert morden, doch löht die 
Punkte; 3. ^ranz ?öl^'tin . Muriner Vadrutt startete in Ponte die ^schaffendes derselben noch viel zu wiin. 
I Punkt; 4. Nikolaus ^otinov'.' s?s?lil Ce- Legno. wo er mit 00 Metern den weitesten sch^n schrig Die Bevölkerung bettagt sich, 
ljo) 0 Punkte. Anher W«.'N5^rcr5: l. Dn^an Zpru-ng erzielte. Anl'.er ^onkurren^ kam erlast die hölzernen Brückenpfeiler teilweise 
Podeb (1. Z?K. Maribm'1 -i ^»nNe- 2. ?er l>6 Meter. ^ sckzlecht sind u. das^ sie sich sogar um etwa 10 
ges Tenelooiv st. ?5Ä. Marlwr) ? Punktes schlug Landrn im Endspiel der Zentimeter gesenkt hat. Wegen deS starken 

e Unfälle ^er Siäbriae der dents^en .^ollentennlsmeisterschaften in Bre WagenverkehrS ist es dringend nötig, daß 
Lehrers ^ Mt men NN. 2-., 1:6. .-4, 6:2. Das Damen- der Zustand der Brücke fachmännisch unter-
dieser Tage auf dem steinwes? von der emzel gewann Sperling gegen Schomburl sucht und für tue Sicherung derselben recht-

Sclmle auf einer eisigen 5tell,' ans uni> l'rnch 
sich den linken Unterarm. — Wöbrer^ der 

Ä.'e'mri- ^cen^e^ n:i. ,1:1: unv ' 
brücke nur sehr langsam befahren werden 

von Eramm gegen Buk—Oestberg 6:3, 6:2. 

: Joachim wieder Billard-Weltmeister. In 
Genf wurde am Sonntag die Weltmeister­
schaft im Einballcadre unter Beteiligung 
von Vertretern von fünf Nationen entschie­
den. Die Ergebnisse: I. und Weltmeister 
Joachim (Deutschland) 13 Liege, 2 Swee-

Besiher J^van Levc ail>> «^rnk'va n^elpt ?!t^ 
Jans r^i Velenfe le>Uen ?onnabe"d aeaen 
Velenje fuhr, kain ihm ein anderes Fnbr-
werk nol5iaekl''s''r)i!. dem ^'e!'s 
au'?wich. Der an^'re ^Ma^en slies'^ in den 
seinen. Levr aeriet zw''ck''''i ^Naieu 
und bra^) sich dos liuse Pein. - Beid-' ?^cr. 
nnalilckkeu I'"?Inden lsch im hiesige« Allae--
meinen Krankenhaus. 

« 1 ,  t t : S .  d a s  . ^ ^ l e r r e n d o p p e l  d a s  s c h w e .  z e i t i g  V o r s o r g e  g e t r o f f e n  w i r d .  A n  d e n  b e i -
dische Paar Öestberg-Schroeder gegen Dr. den Ende der Brücke sind Warnungstafeln 
Delsarl-W. Menzel tt:1. 0:1, 1:0. l?:2 und angebracht, die darauf verweisen, daf, die 
schlies'.lich das gemischte Doppel Sperling- drucke nur sehr langsani befahre, 

darf. Auck) dürfte an der linken Userseite 
die Errich'ung einer Sllinhnlauer nötig sein. 

p. Im Tonkino wird Mittwoch und Don« 
ncrstag, den 31 ^^änner und 1. Feber der 
lottfilm „Tabu"' vorgeführt. 
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Äahkeöhauv Versammlung 
der (KaftftäNenlndaber 

Zil pr!antr und disziplwintt Rückscl au auf ew Jahr 
«ewelblich.gknofsenschaNlill'er Forlschiitte 

Unter großer Beteiligung — «s find zwei 
Drittel der Ä^itglieder erschienen — fand ge« 
stem um Ib.ZY im großen Saale des Hotels 
„Meran" die dieskSbriqe ordentliche IahreS» 
Hauptversammlung der Bereiniqung unserer 
Gaststätt?nbesitzer statt. Der Präses Herr 
Gfuro Baljak begrüßt« eingangs di« 
Teilnehmer, die in so großer Anzahl erschie­
nen waren und damit ihr Interesse sür den 
Fortschritt deS genossenschaftlichen Gedan« 
kens bekundeten, besonders den erschienenen 
Vertreter der BanatSbehörde, Herrn Ge-
werbeinspettor Z a l o Z n i k, den Direktor 
des Verbandes der Gaststättenvereinigung 
des DraubanatS, Herrn Peteln, denM» 
rektor des slfremdenverkehrSverbandeD Herrn 
LooS und den Vertreter der stadtgemein­
de Herrn MaqlsiratSdirektor R o d o L e k. 
In seinen weiteren Ausführungen gedachte 

der Obmann der im Vorjahre verstorbenen 
Nitsilieder Horvat» ModriL und tier Frau 
Wrestnig, deren Gedächtnis durch Erheben 
von den Sitzen gefeiert wurde. Redner ver­
wies sodann in seinem Vericht über den Nut­
zen. denn di« Gründung des Verbandes w 
Sjubliana dem Gastgewerbe gebracht habe. 
'Tier Bereinigung sei eS durch die Bemühun 
t^n des Ausschusses gelungen, zahlreiche Er, 
leichterungen zu verschaffen, so die Anerken­
nung von l0°/« Kalo bei Mosten und I V-"/-
bei Weinen von seiten der Stadtgemeinde, 
ferner die Herabsetzung der VerbrauchSsteu-
erumlage auf Bier, die Abschaffung der Ge­
meinde - Konzerttare, der Fremdenzimmer­
tare usw. Für die Gastwirteschule habe die 
Gtadtgemeinde über Intervention des Aus­
schusses bereits Si)00 Dinar im Vorfahre vo­
tiert. während ülXX> Dinar für 1984 ficher-
gestellt se^n. Dom Ausschuß, der seine Mit. 
glieder auch im Gemeinderate hat, ist es fer« 
ner gelungen, die Eröffnung des bereits aus 
geschriebenen kommunalen Restaurants im 
Kasino zu vereiteln. Die Vereinigung hat 
serner bei der Reorganisation des Fremden­
verkehrsverbandes tätig Anteil gehabt, wäh­
rend alle Anstrengungen jetzt dahin gehen, 
daß Maribor als 5wr- bzw. Sommerfrischen-
ort erklärt wird, waS für den Fremdenver­
kehr von überaus großer Wichtigkeit ist. 
schließlich erwähn!« der Obmann noch die 
^irsprießliche, zehnjährige Tätigkeit des Aus­
schußmitgliedes Herrn H ö n i g m a n n. 
dem di«- Vereinigung ein Anerkennunqsdi-
plum überreichen werde. Der Bericht des 
Obmannes wurde kritiklos mit vielem Bei­
fall der Versammlung angenommen. 

Nun folqte die Verlesung der Rechenschaft« 
b e r i c h t e .  D e r  S e k r e t ä r  H e r r  K r i t a n i L  

verlas den Sekretariatsbericht, aus welchem 
u. a. hervorgeht, daß stch die Zahl der Ga^t-
stättenbetriebe von !S4 auf 128 gesenkt hat. 
Der Bericht wurde einstimmig angenommen 

Als näMer Redner verstand es der Ver-
bandSdirektor Herr P ete ln in einem 
temperamentvollen, mehr als einstündigen 
Bortrag darzulegen, wie schwer der Kampf 
bis zur Gründung des Reichsvcrbandes der 
Gastwirtevereinigungen war und welc^ Fort 
schritte insbesondere durch die erfolgreiche 
Offensive gegen die pauschalierte Weinver­
brauchssteuer erzielt wurden. Aus öen pla­
stischen Ausführungen konnte man auch er-
kennen, welche Erleichterungen in der Frage 
der unmittelbaren Steuern. Taxen, der Po­
lizeistunde und des Gaststättenstatuts erhielt 
wurden bzw. vor ihrer Erfüllung sieben. Der 
Redner vierwies aber auch daraufhin, daß 
alle diese Etappen im Kampfe um die ge­
werblichen Rechte nur duvch zähes Festhalten 
am Ginheitsgedanken einer geschlossenen Pha 
lanx absolviert werden konnten. Die Aus­
führungen des Redners wurden mit groß^ 
Beifall entgegengenommen. 

Es erfolge sodann der Kassabericht. Die 
Bilanz pro 1933 weist 84.S79.90 Din an 
Aktiven und ebensoviel Passiven aus. Das 
Erfordernis der Bereinigung pro 1934 stellt 
sich auf 48.tt35 Din. Diesen ^trag wird man 
versuchen, durch Erhi^ung der Inkorporie-
rungsta;e zu decken, die für die eHe Ahank-
taxekategorie mit D'.n 3000, für die zweite 
2000, fiir die dritte 1250 und für die vierte 
Kategorie 750 Dinar bemessen wird. Da die 
Schankmenqen von der Finanzbehörde noch 
ni<A festgestellt sind, wurden die Mitglieds­
beiträge provisorisch fixiert. Nach dem Be­
richt i^s AufsichtSrates wurde dem Ver-
»valtungs auSschuß daS Abfolutorium erteilt. 
Bei der darauf folgenden Wahl wurden die 
H e r r e n  B a s l e t i ö .  K r e v h ,  I l g o  
imd Trafenik Karl in den Berwal-
tungsausschuß, Herr 8 erec hingegen in 
den Aufsichtsrat gewählt. Bei den Allfällig-
keiten wurden mehrere selbständige Anträge 
deren Spitze gegen den Ausschuß gerichtet 
waren, unter starken Beifallskundgebungen 
der erdrückenden Mehrheit abgelehnt, so daß 
die Debatte über diselben als überflüßig er­
klärt wurde. Mit einem warmen Appell des 
Obmannes, sich an dem am 8. Feber in Ma­
ribor stattfindenden VerbandS^uptversam?«? 
lung zu beteiligen, wurde die Versammlung, 
die schließlich zu einer starken Vertrauens-
kundgebnng für den jetzigen Ausschuß mit 
Herrn Valja ? an der Spitze ausklang, 
schlössen. 

dem Jahre 1923 wirkt er in Novi Sad. Di­
rigent ^Stan war der erste, der die Stadt 
Novi Sad, in der bis zu sei^r llebersiedlung 
nur romantische Musik gepflegt wurde, mit d. 
modernen Musik jugoslawisl!^r und andere» 
Komponisten bekanntmachte. Sein Damen-
chor ist ein getreuer Interpret seiner Ideen. 

m. Ae orthodoxe Kirche k»««t a«s de« 
IugOjlove«sv tri. Wie noch erinnerlich, trat 
der städtische Vemeinderat der orthodoxen 
»lrchengenreinde seinerzeit den größten Teil 
des Jugoslovenski trg ab. um darauf eine 
orthodoxe Kirche erbauen zu lassen. Gegen 
diesen Beschluß des Gemeinderates richtete 
der gewesene Abgeordnete Z^bot eine Ein­
gabe an den Staatsrai mit der Motivie­
rung, daß dieser 'chöne Platz kein «mtspre-
chender Baugrund für eine Kirche wäre. 
Jetzt lehnte der Staatsrat diese Beschioerde 
ab und bestätigte den seinerzeitigen Be­
schluß. 

ut. Appel an die Jögerschast. Der Slo­
wenische Jagdverein macht auf diesem Wege 
alle Mitglieder und die übrigen Weidmänner 
auf das am 1. Feber in den Unionsälen 
stattfindende Bergfest aufmerksam und ladet 
alle zur Teilnahme ein. Die Weidmänner 
mögen ausnahmslos in Jögertleidung er­
scheinen. 

^ m. Heilte, Mittivoch, noch einmal 
der Nat«". Nach dem großen Erfolg der 

'ersten Vorführung wird uns, heute, Mitt­
woch, um 20 Uhr im Apollo-Kino Cveto 
6 vigelj noch einmal seinen neuesten hei-
matlicheit LandschaftsfUm „Ruf der Natur" 
zeigen. Außer den prachtvollen Motiven der 

^ schönen Landschaft und nahen Bergwelt sind 
besonders die ?lufnahmen aus dem verschnei­
ten Zauberland des großen Bogatin aktuell, 
die uns in ein ganz neues Wintersportdo» 
rado führen. Jeder Bergfreund nnd Winter-
sportler soll diesen Film sehen! 

* Berückt«, Maske«sch«i«ken von Dinar 
Ib.— aufw. — Theater srifeur Marcs! 

1139 
m. Werft alte Kleider »icht »eg! Das Ro­

te ^reuz wmmelt abgetragene Kleidungs­
stücke und Wüsche, um besonders Arme und 
Bedürftige mit dem Notwendigsten zu be­
schenken. Die entbehrlichen Kleî  »Verden 
leden Montag und DonmrStag nachmittag 
im Depot der Freiwilligen Feuerwehr in 
der iidoroSka cesta übernommen. Falls sie ab­
geholt werden sollen, möge dies dem Depot 
bekanntgegeben »Verden. Telephonruf ^3-36. 

nl. Dtr r«»«elplatz aller Berqfreunde 
ist das tradionelle Bergfest des Slowenischen 
Alpenvereines, das. w^e alle Aahve, auch 
Heuer die Unbonsäle mit einer fröhlichen 
Berghüttenftimmung erfüllen wird. Vergesset 
nicht auf morgen! 

tt, In der «olkAnniversitSt i« Studenei 
Ipricht anr Donnerstag, den I. Feber mn 
19 lUhr Dr. Blod. Travner über die 
Post in Maribor und Umgebung. 

 ̂D<«»erStO>, de» l. Feber, »rotzer Sven-
w der ,»Velika k«»>r»«", 

drwßt dckS »este »s» Vefte«! 1103 

de» Z. Feder, Ha » ShaI 
bei Kunko — Radvanje! 1109 

 ̂DsNMrStSG — HO«S»all — Pschmi. 
der — Spod. «advanie? 114? 

* FrühN»G i» Wwter! veranstaltet am 
1. und 8. Z^er Gastwirt Klemeni^ak 
anläßlich seines 10jährigen Jubiläums. — 
..Weiße Fahne". Studenci. 1138 

* Ale a«f de« erste» Faschingsball, wel­
chen die „Jugoslovenska Radniöka Zojedni-
ca" veranstaltet und zwar am 1. Feber 1934 
um 20 (8) Uhr in der Gambrinushalle. — 
Wahl der schönsten Maske (drei Preise). 137 

" Das Tchlnßkriiazchen des Kulturvereine« '̂ 
„Triglav" findet am 1. Feber im kleinen 
Saale des Narodni dom statt. 

jtamps d«n Nadtoßvmm 

Die staatliche Radiokontrolle erhält un-
uusgeskht Beschwerden, daß auf dem Gebiete 
der Stadtgemeinde Ptus durch elektrische 
Hochsrequenzapparate. die nicht mit den nö­
tigen Schutzvorrichtungen versehen sind, das 
Radiohörern rücksichtslos gestört wird, sodaß 
stch dasselbe naiZ^erade zu einer Qual ge­
staltet. Die Kontrollstelle wird durch beson­
dere Apparate die Störungen w kürzester 
Zeit feststellen, ^.lle jene, die ihre Anlagen 
nicht durch Sa^utzvorrichtungen gesichert ha­
ben werden dem Gerichte angezeigt, das im 
Sinne des Paragraphen 213 des Strafgeset­
zes gegen die Radiosiörer vorgehen wird. 

Der Stadtmagistrat ladet deshalb alle Be­
sitzer von Hochfrequenzapparaten ein, die­
selben unverzüglich mit entsprechenden 
Schutzvorrichtungen versehen zu lassen. Die 
Kondensatoren derselben müssen so stark sein, 
daß die Apparate die Radiohörer nicht stö­
ren können. 

n, Geschäftssperre am Achtmeßtag. DaS 
Handelsgremium teilt unS mit, daß am Frei 
tag, den 2. Feber alle Geschäfte geschlos 
sen bleiben. 

IN. Aus der Theaterkonzlei. Der erste Te-
Nor der seinerzeitigen Beograder Operette, 

Herr Ivan Gorsky, gibt kommenden Sonn 
tag, den 4. Feber abends in Maribor ein 
Gastspiel. Er wird sich in der Rolle deS 
Tassilo im Operettenschlager „Gräfin 
Maritza" unserem Publikum vorstellen. 
Für diese Borstellung, die zum letzten Mal 
in der Saison aufgesthrt wird, gelten er-
mäßigte Preise. — Samstag, den 3. Feber 
gelangt eines der besten Werke der neueren 
O p e r e t t e n l i t e r a w r ,  L e o  F a l l s  „ R o s e  v o n  
Stambul" zum ersten Mal in der Sai­
son zur Aufführung. Dieses Stück ist schon 
vor einigen Iahren in Maribor mit größtem 
Erfolg aufgeführt worden. 

m. ynteresie»te« skr de« Gcha«fe«fterar. 
raagierkurs »verden darauf aufmerksam ge­
macht, daß morgen, Donnerstag, die An-
Meldungsfrist abläuft. Anmeldungen nimmt 
bekanntlich das Handelsgremium in der Jur 
LiLeva ulica 8, entgegen. 

m. Der «ovisatzer Fr«««« M»s»»er«i«, 
der am S. Feber in Maribor im Kasino-Saa-
le ein Konzert gibt, hat seinen raschen künst 
lerischen Aufschwung vor allem seinem Grün 
der Herrn Svetolik P a S L a n, den außer­
ordentliche musikalische Fähigkeit bevorzu­
gen, zu verdanken. Als diplomierter Absol­
vent des Zagreber Musikinstituts kann ei 
eine ersprießliche Tätigkeit bei verschiedenen 
Sängerchören und Kapellen aufweisen. Seit 

* TW »«er gah»«»rzt. Die Zahnärztin 
Frau Dr. med. dent. Bosiljka KrajnoviL 
eröffnete in Maribor, Glavni trg 22/2, ihre 
zahnärztliche Praxis und ordiniert täglich 
von 9 bis 12 und von 15 bis 18 M)r. 1131 

ln. Fre«Ddenverkehr. ^^nl Feber »vurden 
anl hiesigen Meldeamt !398 Fremd« ange­
meldet, darunter waren ö0li Ausländer. 

m. Tonder««tob«s »ach Eelje. Anläßlich 
des am Sonntag, den 4. d. m Celje statt­
findenden internationalen EisIaufmeetinHs 
und der jugo>slawtschen Eislaufmeisterschaft 
wird der Mariborer FremdenverkehrSser-
band eine Sonderfahrt mit einem Autobus 
veranstalten. Die Hin- und Rückfahrt wird 
auf 60 Dinar zu stehen kommen. Anmeldun-
ge,l bis Samstag, den 3. d. 9 Uhr an das 
Roisebüro „Putnik", Tel. 21—22. Die Ab­
fahrt von Maribor erfolgt Samstag um 12 
Uhr, die Rückfahrt um 20 Uhr. 

m. «etterbericht »am 31. JL»ner, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —4, Barometerstand 74d 
Temperatur —4, Windrichtung SN, Bewöl­
kung teilweise. Niederschlag 0. 

m. He»- »»d Vtrohmarkt. Maribor. 31. d. 
"jugeführt wurden 4 Wagen Heu, 2 Wagen 
l^rummet und 2 Wahlen Stroh, .^eu nnd 
'.'brummet wurde zu 30—35 und Ztroh zu 
25—ZV Dinar tzro Meterzentner gehandelt. 

Aus VMnne 
Po. F. De»tschn«nn f. Aus Maribor kam 

die traurige Kunde, daß im dortigen Kran^ 
kenhause nach kurzem, schwerem Leiden, 
kaum 23 Jahre alt, F. Deutschman gejtor-
bei sei. Der Verblichene absolvierte in Ma­
ribor die Mittelschule und rückte sodann zu 
Militär nach ZajeLar ein. Dort holte er 
sich den Keim zu dem schweren Leiden, dein 
er nun erlegen ist. Alle, di,: den Verstorbe­
nen kannten, werden ihn schwer vermissen, 
denn er erfreute sich im Kreise seiner Ka­
meraden aufrichtiger Beliebtheit — eine gro 
ße Lücke hinterläßt er aber in der Gesangs-
sektion des hiesigen Sokolvereines, bei wel­
cher er seit dem Bestehen ein eifriges Mit­
glied war. — Friede seiner Asche! Dem 
schwergetroffenen Familie unser Beileid! 

Po. Es geht »eiter bergab! Um die Schar­
te der letzten Niederlage gegen Sp. Poljöa-
ne auszuwetzen, unternahmen unsere wak-
keren Schnapsler in der Stärke von 10 
Mann eine Exkursion nach LoiZe, un: dort 
an der Stätte ihrer oftmaligen früheren 
Siege — im Gasthause Walland — zu bril­
lieren und das etwas ins Wanken gekom­
mene Renommee wieder herzustellen. Es 
muß gleich vorweg betont werden, daß die 
heimischen Spieler mit einem beträchtlichen 
Handicap antraten, da in ihre Reihen ei­
nige Prominenten kehlten, wie z. B. Herr 
Dir. O., Herr Dr. usw. Nun, man tivte aber 
trotzdem auf Sieg und LoLe war mehr oder 
wenig'n: Außenseiter und auch das Selbst­
bewußtsein der Spieler von Poljöane be­
stand eingedenk der mehreren Siege noch in 
einer ziemlichen Dosis. Der Kampf war 
äußerst hitzig; zäh und verbissen kämpfte 
man um jeden Punkt und auf die Aufre« 
gung der Spieler, Zuschauer und des Ma 
Nagers und Schriftführers erreichte in dem 
letzten Ende des 3stündigen jikampfes schon 
beinahe Siedehitze, da es klar wurde, daß 
das Ergebnis ein äußerst knappes sein wird 
und der Sieger bis gegen Schluß des Spieles 
nicht feststand. Ueber Poljöane waltete ein 
Unstern, die Sache ging schief und LoSe sisqte 
knapp. Es geht weiter herab! 

liino 
B»rß.Tonkino. Der sensatioilelle Dschu»--

gelftlm „Bring' sie lebend heim!". Ein a lf-
peitschender Film aus dein unerforsHten 
Dschungel. Packende Tierszenen und wunder 
bare Aufnahmen aus unbekannten Ländern 
wechseln in bunter Reihe ab und führen uns 
in das große Reich der wildesten Tierweln 
Es folgen Bilder grauenvollen Geschehono, 
packender Romantik und hinreittenden .Han­
delns. Ein Filn,, der alles in seinen Bami 
zwingen wird. 

U»io»-To«ki»». Der wuM'rbare Gesangö 
film „Das Lied vom Glück" mit dem welt° 
berühmten Rundfunktenor Herbert Ernst 
G r o h. Eine feine und zugleich lustige mu-
sikalilche Geschichte, die nM über das Ope-
rettennlveau hinausragt und den Zuliörer 
Perlen bestrickender Gesangskunft hören 
läßt. Groh singt sechs schwungvolle und 
doch einschmeichelnde Lieder zum Bortrag 
Ulch iveiß icdes Herz zu fesseln. Für die hei­
tere Seite lorgen Paul K e in p und Tiie^ 
L i n g e n, während die charniante (5rli 
B o ß die Hauptgestalt der rel.zenden Liebes 
c^eschichte ist. Gin Film, der gewiß einen 
üj^ssenbesuck» zeitigen wird. 
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wirtschaftliche Rundschau 

Die Wirtschaftslage Rußlands 
Ungenügende Versorgung der Bevölkerung mit den wichtigste» 

LerbrauchSgütern 

schwierige ErnührungAlage hätte sich damit 
etwas Aebesiert; fie bleibt aber n«uh wie vor 

^chon deswî n unbefriedigend, weil tinmal 
die DMr<iw»erteU«»ß «ich «MDelhajt ist, 
und vor allem, weil die Versorgung der 
JndustriebegirSe mit viehwirtschaftlichen Er­
zeugnissen nicht groß genug ist, um den 
Bsiarf AU decken. Der Ernteertrag soll l934 
gegentiber dem Jahrfünft l«v/3S durch 
eine wettere Berbefs t̂tg der Bodenbearbei­
tung um rund l4X erhicht werden. 

Ä e S t a a t S a u s g a ß e n  w u r d e n  
19S3 zu fM 8KX zur Finanzierung der 
Wtrtil̂ ft verwendet. Die 

wutden M dvei Viertel« au» de« «taatS. 
bichgtt geeckt. Die Jnveĵ twnen muhten im 
Jahr lAV beträchtlich eingeschränkt werden. 
Nominell wurde zwar die geplante Höhe der 
Investitionen erreicht (lS MAiarden »u-
bey; ihr wirtschastUcher EM blieb jedoch 
infolge echöhter Amtko-sten erheblich hinter 
dem Plan zurück. Für iv34 sind Anvestiitio-
nen in der Rekordhöhe von Äb Milliarden 
Rubel vorgesehen. Die Durchführung dieses 
JnveftitionSpkmeS wird aber die finanziel« 
len tkviiste der russisl!̂  Mrtschaft — nach 
der Atempause im r̂ ISW — erneut 
mis r̂oidentlich anspannen 

Die Airtschast der U. S. S. S. R. leidet, 
'lach mnsgele^en Berichten, nach wie vor 
unber der unzureichenden Versorgung mit 
Konsumgütern uiÄ» Nahrungsmitteln. Eine 
gute Ernte soll zwar die Versorgung mit 
Motgetreide erleichtert haben; das Angebot 
tM tierischen Ereî fien und an indlHriell 
liergestellten Berbrauchsgütern, vor allem 
Bekleidung, hat sich jedoch gegentwer den 
l̂ den Iahren ni«ht erhöht. Die Industrie-
pMduktion ist neuechin  ̂— nach dem Rück­
gang im Winter IVV/A — Wieder gesiie-
i?m; das IahreSergebnis bleibt aber um 
rund 2V?e hittter dem planmäßig vokge-
Rhenen Amsang zurück. 

Die Produktion der rusftsthen Groß­
industrie sollte;ckamnätzig von 19W 
auf lSSS um lS.5X steigen? tatsächlich hat 
sie jedoch — nach vor̂ figen amtlichen 
Schätzungen — mir um rmid zugenom» 
men. Das 

WalWuNstiUP. der nWche« JndUsteie 
iM sich damit beträchtliich verlangsamt. 

Dabei hat sich die seit Î ren Vesicheiide 
VStrepanz zwischen ProduktionA« und Ber-
drauchSgüterindustrien weiler vergrößert. 
Me Erzeugung von ProduktionSgütern ist 
lnil 11.SA6 gewachsen, die von Verbrauchs» 
Mern aiber nur um S«. Die Versorgung 
der Bevölkerung mit BerbrauthSgÜwrn war 
— ebenso wie in den Vorjcihren — unge-
nägend, zumal die ganze Änahme der 
Oonßumgüterproduktlon allein auf das letzte 
Drittel des Jahres entfällt. Die gesamt« 
industrielle Erzeugung l̂iußlands ist ISSii 
um rund 20  ̂ hinter d«n Vorans^ag 
zurückgeblieben, obwohl in einzelnen Vmn« 
lhen der geplante ProduktionSiimfang sogar 
'iberschritten wurde. Im Kohlenbergbau, in 
der Eisen« und Stahlindustrie konnte der 
Produktionsplan trotz einer nicht unerheb­
lichen ^mchme der Erzeugung nur zu 
prWt »Verden. Die Echittsî derung war 
l̂eringer als Dic Maschinenprodnktion 

ist um etwa 14«! gestiegen. 
Gegensatz zu de,l Produktionvyliter-

ittdustrien, die IWA im ganzen tvot; aller 
schtvierigkeitell ihre Produktion mehr oder 
inniger stark ausgedehnt hatten, gestaltete 
sich die Lage der BevbrauchSgütererzeujsunq 
ivenig gilnistig. In der Voll«, Seimn- und 
'̂ 'S>erschuhindustrie ist die Prodirktion unter 
de,t Stani, von IttW gesunken. Die Pro. 
dukliDnsst^igerung in anderen ^^weigen aing 
vielfach auf ^»osten der Qualität der Er. 
Mgnissc 'lMuiikw5llindustrie). Der Anteil 
der Äusschilszn>are ist nach wie vor ausser« 
niÄ«^ntlich lioch. Dabei sind die Gestchungsi-
koston in der Leichtiudirstrie entgegen den, 
Plan lueiter <^estiegen. 

Die .ffrise in der Aeltivirt^chaft hat auch 
den Planmäßigen Aufbau der N. T. 5. E. R. 
stark i^ehonnnt. Die 

Tchnunpfung der Ausfuhr 
und der für die russischen Hauptaussuhr. 
stitter (Lebensmittel und Rohstofft), beson-
ders starke PreiSriickganq führten !9SS, 
nachdem die Äreditbereitschast der Lieferan­
ten nachgelassen hat. zwanqsliwfig zu einer 
starken Einschränkung der ssir den Indu-
strleauSbau unentbehrlickiei! (Einfuhr. Im 
Ergebnis des Jahres w.?3 ist die rnssische 
Ausfuhr weiter zurückgütiailgell (gecienüber 
dem Aoriahr um 9Q). Da cv^r die E i n-
knhr uin vieles stärker eingeschränkt wur­
de (uttl siat sich der beivits icit Ende 
sW!? crzil?ltc 

Ausfuhrüberschuß beträchtlich erhitht. 
Die G <' t r e i d e e r n t e der U. Z. 

E. 5. soll iut letzten Emtesahr. nach dtin 
amtlichen Mitteilungen, 8N.8 Millionen 
'L^onnen btitragen haben- sie iväre damit nm 
swst^ A» Msliot,eil Tonnen höher als im 
'-k^iorsahr und um rnird .'i Millionen Tonnen 
ljijher als iui aiisnaliiiisweise fluteu Ernte« 
jähr WM Der Anteil des Brotgetreides 
an der l^saniternte bat si6? iiarf rergriisterl. 
lvebei das ^rc^ebui-> der lit.» 
svtrdcrs '̂ ilnstig sein sott. "Lic seit Iahren 

Äusammenschluß der 

BlalrMrebeftder 

Die Schwierigkeiten, mit denen die ju­
goslawisch« Besitzer der Blairanleihe-illbli-
gationen bei der tzonorierung der Kupons 
zu kämpfen haben, »var der Anlaß zu einer 
Versammlung der Inhaber dieser Wertpa­
piere, die Sonntag in Zagreb stattfand und 
in der auch Slowenien vertreten war. Ge­
genwärtig »Verden die Kupon« nur dann ho-
»loriert, ivenn auf Grund einer besonderen 
Eingabe die Obligation perforiert und mit 
dem Aufdruck «Zahlbar in Dinaren" ver­
sehen werden. In diesem Falle erfolgt die 
Honorieruilg in Papierdollars zun» Kurse 
von 47.75, während nach den gesetzlichen 
Bestinlmungen die Auszahlung in Golddol­
lars zu erfolgten hat. Den ausländischen 
TitreSbesitzern werden die fälligen Beträge 
in gebundenen AuSlanddinaren zum Kurse 
von K6.778 ausbezahlt, oder aber 10 Pro­
zent in Golddollars und der Nest in neuen 
5i?6igen Obligationen. 

Die jugoslawischen Titresbesitzer sind be­
reit die .Honorierung der fälligen Kupons 
iit Dinarwährullg entgegeilzunehmen, doch 
darf die Relation nicht ungiit^tiger sein, 
als gesetzlich bestimint ist; ebenso ist eS un-
almehmbar, daß die Inländer gegenüber 
den Ausländern benachteiligt werden, be­
sonders weil inl Staatsvoranschlag zur Del-
kung dieser Kuponverbindlichkeiten ein Kurs 
von A6.78 vorgesehen ist. Niemand darf ge­
zwungen »Verden, die Obligationen perforie­
ren zu lafsen. Die Besitzer der Blair-Wert-
papiere fordern, daß die Auszahlung in 
Golddollar«) vorgenomniett wird. 
In den nächsten Tagen wird eine zweite 

Konferenz der Titresbesitzer in Lsut'ljana ad 
gehalten werden, nni über die weitereu 
Schritte schliissig zu »oerden. Inzwischen 
wird der Borbereitunqsansschus; die cntsz»re' 
chende Aktion einleiten. 

Äagreber savfrlithtmmor« 

Vle Siidfrüchtesaiioii ist ini vollen '̂ uge 
und der l^schäftSumsatz trotz der Krise sehr 
lebhaft, ^^nteressanteriveise sino südsriibtt'. 
die ssröfjtenteils aus Italien. Griechenland"», 
Spanien nnd der Türkei ei»,t^sül)rt iverden, 
trotz der 'Omisenspannung dein Porjalire 
geflenüber »icht gestiegen, da die Zpanininl! 
durch den Preisrtickgang am Produktitins-
orte wettfliemacht ivird, weil der alsqemeine 
^»v'ürlftanq V.'vbranches diCe Verlnlsiqnns^ 
nalivendi^l inachie. Pon inliindis^i^n Obst­
sorten sind .'tenel aus Slowenien iin Pre^ 

gestiegen, während sich Msse, Dbrrvflanmen 
und Fet̂ n nicht verteuerten. 

Auf dem Zagreber Markte notieren l«»t: 
Äpfel: Kanada in 4V kg Kisten V Dinar 
le Kllogramm, Reinetten 8, Bellefleur 8, 
Srtschika S, Lederäpfel 7, London-Pspin.̂  0, 
Pouchen 7 Dinar je Kilogramm. B i r-
nen sind nur noch ewige Wntersorten zu 
haben. Sie stellen fich im Großhandel franko 
Z a g r e b  a u f  7  D i n a r  j e  A  i l o g r a m m .  O r a n ­
gen, spanische Ware, weißfleischig, haken 
den Markt geradezu überflutet. Sie find in 
Msten zu 240, AX». SW, «0. «>4 Stück ge-
Packt und kastm LVV Dinar je Kiste, dieselbe 
Ware, rotfleiislhig, kostet SM Din. Jafsa-
ivare in Kisten zu 1«), SSV, 300 Stück kostet 
2Sl> Diar je Kisie, fizilianische Ware zu l28. 
lS0, Av, 300 Stück lö0, Mutorangen 2üv 
Dinar je kttnlose gelbfleischige von 
den Liparisl̂  Inseln in Körben zu iS0 
b i s  1 7 0  S t ü c k  k o i s t e n  S 4 0  D i m r .  M a n d a ­
rinen, span r̂ Herkunft, in Kisten zu 
84, Ivb, l20 Stück, k t̂en V0 Dinar, grie­
chische sind schon um 70 Dinar le Kiste zu 
ha .̂ Zitron « n, in Kisten zu ZlV bis 

Stück, notieren: Prima lA>, sekunda 100 
Dinar je Kiste. 

G r a p e - f r u i t s  n o t i e r e n  j e  K i s t e  
S4 bis so, je l«» Stück 380 Dinar. B a. 
il a n e n stud wegen des latten NetterS 
teurer geworden. Sie kosten 18 bis i4 Di-
«r je kg. D a t t e l n kd  ̂ in l0 kg-
««iisten V, in .« kg-Blöcken 18 Dinar ie lg. 
Feigen, kleinasiatische, in Me?» zu 15 
kg, werden je nach Qualität um 1b bis 17 
Dinar je R l̂ogramint gehandelt, dalmatini­
sche, in Säcken, erzielen 4, g^echische, in 
KiÄnzen S, Smyrna in Krüzen 10 Dinar 
je Kilogramm. Dbrrtrauben. Ma-
läge, in 10 kg-Kisten, stellen sich auf 38 Din. 
l e  K i l o g r a m m .  F r i s c h e  W e i n t r a u -
b e n, Amerika, in Fäffern zu 20 kg, wenden 
»IN 400 Dinar je Faß gehandelt. 

Ni«der«arkt. M a r i b o r, S0. d. 
Aufgetrieben wurden SS Ochsen, 8 Stiere, 
152 Kühe, 12 Kälber und 7 Pferde, zusam­
men 271 Stück, wovon 150 Stück verkauft 
wurden, davon 25 nach Italien. Es notier­
ten pro Kilo Lebendgewicht Nastochsen 8.50 
bis 4, .tzalbmastochsen 2.7^—3.25, Zllchtoch-
sen 2.25—8.25, Schlachtstiere 2.75—3.50, 
Schlachtmastkühe 2.25—8.25. Zuchtkühe 1.75 
-2.25, Beinlvieh l.50-2, Melk- und trSch. 
t i g e  K Ä h e  2 — 2 . 5 0  J u n g v i e h  3 — K ä l b e r  
4.50—5 Dinar. 

X AiPsela«»stch» nach «eiechenland. Da 
Griechenland gegenwärtig nur jugoslawische 
Aepfel zur Einfuhr zuläßt, kommt für den 
Zmport nur diese Ware in Frage, ^r Ex­
port beträgt jährlich 120 bis 150 Waqgons. 
Der Preis bewegt sich zwischen 3 uich i Din. 
franko Waggon Gjevgjelija. Jti letzter Zeit 
werden in Äriechenlaitd größere Mengen 
amerikanischer Aepfel auf den Marlt ge­
bracht, obwohl deren Einfuhr »»erboten ist. 
Man hat die Feststcllnng A'ttla6)t, daß ^irse 
Aepfel unter lngoslawist^r Flagsv ins Land 
kamen. 

X Einhebung der Wein» und BranntMiu 
verMungSstener dei der Ei»f»hr. Nach ei­
ner Mitteilung der Steuerabteilung des Fi-
nanzministerlumS fließt die auf den ous dem 
Auslände einoefnhrten Wein und Bräunt-
i^>ein eingehobene staatli^ und Banats-
'̂l^erzchrungssteuer, die A>0 Dinar pro Hek­

toliter Wein bzw. «0 Dinar pro Hektoliter» 
Pranlltilvoin beträgt. ausschlief,lich der 

Staatskasse zu. Die Banato erhtilten von der 
geinciil'anlen 'LerzehruuMeuer auf diese 
beiden lyetränkearteit 50?« anr von X'n in» 
(Unland erzeugten Mengen. 

X Der zweite diesjährige Pelzmarkt w 
LjNdljana findet am 5. März statt. Bei der 
vor einiflcn Tagen stattgewndenen Auktion 
erzielte die Ware bedeutend bessere Preik 
als im freien Äevtauf. Personen, die sich inl 
ik^esitz von Wildfellen befii^n, nwllen die« 
selbenlan die Adresse ..Tivfa koSa. Lsusilja-
na, Belesejent" einsendeli^ Tollten die ^elle 
znnl '̂ ierkauf noch nicht vovk?ereitl.'t sein, 
dann ist mitzuteilen, wann und w<'lcl)e Mit­
tlen Pelze ans den Marlt --.'lnl'csn wel'den. 

X Ein Gktreidimonopol in Bulgarien 
Ter l'niflarischo Mnisterrat hat auf Drä.« 
gen der Bauernpartei die Einführung einc^^ 

?)!ouopol'ö zur Vewirts<t>aslunti lU'n Weize'.l 
und Roggen beschlofien Mit der Leitum^ 
Monopols wurde die staatliche Getrcidei'i-
rektion, die bisher die Preisstützung-^ktioneil 
auf dem s '̂treid^ttmrkt zu führen hatte, 
auftragt. 

X Iuteeuatiauaie «etreidelenserenz. Äei 
der in London unter Vorsitz des Vertrete 
der Bereinigten Staaten Mac Murray ab­

gehaltenen vertraulicheit Konferenz der In­
ternationalen konsultativen Getreidekomi-
teeS waren 2V Nationen direkt oder indirekt 
vertreten. In der Konserenz wurden die Ge-
treidetariffätze im Licht^ ihrer Wirkung auf 
die bevormunden s^etreidebewegungen er-
örtert. Die Berichte des Pariser und d''̂ " 
Londoner Unterkoniitees wurden gleichfaliv 
geprüft. Es. ist noch nicht bekannt, ob das 
Dumping des subventiöniertetl fran^Ssischen, 
deuts^n und italienischen Mehles auf de"l 
britischen Markt gleichfalls erörtert iviirde. 

X Die TchechOsl»»akei vor eine« Außen-
ha«delS«anOPOl «it AgrarprodAkte«, Wie 
aus Prag buchtet tvird, erwartet man in 
eingeweihten Kreiseit, daß die Regierung auf 
landwirtschaftlichem Gebiete mit einem An 
trag auf Umwandlmtg der bisherigen Gyn-
dikatSwtrtschaft in ein Einfuhrnwnopol kom 
men werde. Eine staatli«  ̂ Monopolgesev-
schaft würde die Einfuhr viel leichter bewerk 
stelligen. In dieser Gesellschaft würde sich der 
Staat eine Mehrheit siö r̂n t,nd den betei­
ligten Gruppen (Landwirtschaft, Konsumge-
nosienschaften, Handel und Miihlen) einen 
en^preî nden Anteil gewähren. Die Ge  ̂
sellschast würde das importierte Getreide zu 
festen, von der Regierung bestimmten Prei­
sen verkaufen, mit der Durchführung von 
JnterventionSkäufen auf dem Inlandsmarkt 
Getraut sein, teiln îse auch die Ausfuhr land 
wirtschaftliiZ r̂ Erzeugnisse besorgen und die 
erzielten Ueberschüsse zu,n Teil sür die zti-
sätzliche Prämiierung der Ausfuhr verwen' 
den. 

Aus aller Welt 
«in l7«0 Iahe« altes Hemd. 

einem Moor in Ostsrieslaitd sandeit 
Torfstecher in mehrere,, Metern Tiefe ein 
handgewebte? wollenes .Yentd, das »est zu-
sanlmengerollt und gut erhaiten war. Der 
Fund wurde Sachverftättdigen zur Unter-
luchung vorgelegt, welche behaupteten, daß 
es sich hier um ein Erzeugnis altfriesischer 
"Webekunst handelte, das tnindestens 1700 
!^Mre alt sei. sollte diese Ansicht der Wahr-
t»eit entsprechen und hat inan eS nicht etwa 
tnit einem üblen Sl^rz zu tun, so darf 
tnan dieses wollene Kleidungsstück wohl al^ 
das ältei^te .'demd d<'r 'ZAelt ansore-chen. 

Neris „Ealdenes Haus". 
Die jüngsten Au'̂ ral^ungeii an der stäile 

von Neros lvoldenem .(lause iil Rom haben 
wertvolle Ergebnisse zutage gefövdert^ Es 
gelang, die unterirdische. Welt des Äoldenen 
Hauses vollständig zu erschlieszen, ^i^lc in­
teressante Einzelheiten zu entdecken und viele 
ungelöste ,fragen zn beant.Worten. Die Ait?-
grabungeu !)aben den wit ,'Jahrhunderten 
bestehenden Ltreit der Altertuntsforscher. 
ob das Goldene .HauS iemais vollendet wur­
de oder tticht, eiitdcutig entschieden. Air 
wissen letzt, daß der Prunkbau nnvollei'det 
geblieben ist, die an Grijßenwahu grettzeitde 
Prmtlsucht des lnächtigeit .ÄaiserS Nero tvar 
nie nilt dein Goschaffeuen zufrieden. Es 
mußten immer iteue Anbauten geutacht iver-
deu, sc^aß das Goldene Haus bei Neros 
Tode noch nicht fertiggestellt war. Von Titus 
wuvde später ein Teil des PrunküaueA nne-
der zerstört und dafür die Attlage »lon Rä­
dern angeordnet. Ter grosse Hauptüaii bliib 
jedock» erhalten. Tie Ausgrabungen bemiesen 
auch das; das l^oldene .<^aus sowohl von 
Nero n>ie von Titus zeitweilig be'vohnt 
ivurde, entgegen den Ansichten zahlreicher 
Forscher ^m Jahre 104 wurde der ein 
Raub der Flammen, später sind alii den 
eingeebneten Ueberresten die Theritteii des 
Aai-sers Trajan entstanden. Tie Ausiralnül-« 
gen bringen den Beweis für die un-ft'ht'lüe 
Pruntsuäit des Rötnerkatserv Nero. 
^^üände des >'()ause>? n>aren iikie'' lind ub '̂r 
ntit t^old bezogen und unt kostboren klei­
nen und Perltnutter ttuötiele>it. >>er"l'c^)e 
^Aiandgemalde des Meister^> ^vabullus wür­
den sreioelegt. darunter ein ^0 Meter hos?e.> 
Porträt des ^<aisers^ Duo s^n'l^dene 
ivar ein Mär^f^enschlos^, inie es zu keiil '̂r 
wieder entstanden ist. 



Donnerstag, den I. AeSruar lV3 „Mariborer Zeitung^ Nummer 

BaUttltpflege 
Radiobatterien wollen gnt behandelt sein 

'̂ ut di« Hälfte aller betriebenen Rund-
jutlikhörer wird heute noch auS Batterien 
gespeist. Millionen Heizakkumulatoren find 
im Gebrauch, Millionen Anodenbat^erien 
Müsjen alle ^ar Monate erneuert werden. 

Wer eine neue Batterie kauft, schüttelt 
das Veld, das er dafür bezahlt, keineSivegs 
so aus dem Acrmel, sontiern er muß d!esen 
Äetrag oft genug an anderen Dingen ein­
sparen. K«ln Wunder, dasls er sehr daran 
interessiert rst, seine Anodenbatterie miig' 
lichst llnige am Leben zu erhalten, damit er 
jährlich nicht drei, soz^prn vielleicht nur 
.Vvei Batterien anzuschaffen braucht. Wie 
kann man nun die Lebensdauer der Ano-
denbatterie erhöhen, wie zu einer möglichst 
guten Wirtschaftlichkeit kommen? 

Von grundlegender Vedibutung ist der 
richtiae A n s ch l u ft. Da der Ztromner-
brauch aus der Batterie umso grS^r ist. ie 
höher nran die Anodenspanmlng einstellt 
und je weniqer negative Gitterspannung 
man gibt, folgt hieraus unmittelbar, daß 
eine Berliänaerung der Leben-dauev durch 
die Wahl niedrit^r Anoden^pannung nild 
ml^lickist hoher negativer Borspannung 
mi^l^ch ist. mächst wähle man als Laut-
fPrecherrShre firr s^nen Emvfänger eine 
solche, die mit niedrigen Anodettspannungen 
auskommt, gebe dieser Rbhre dann aber 
noch nicht die volle Anodenspammng der 
Batterie, sondern ewe um et^a nied­
rigere, damit man beim Absinken der Bat-
teriespannung noch über eine qewifse Reser­
ve verfl»^, und schließlich stöpsele man eine 
sr> hohe negative Borspannung, als der 
vmpfSnger gerade noch verträgt, »hne zu 
verzerren oder merklich beiser zu werden. 
Man kann ruhig, ohn dem Em^nger oder 
den Röhren im geringsten zu schaden, eine 
»itteworspammng einistellen die ganz er­
heblich negativer ist «Äs siir di« betreffende 
RKHre voroeschrsebene. Wählt man eine zu 
stark negative Gvannung. so maibt sich das 
nur durch ein Absinken der Lautstärke und 
durch Berzerrunaen bemerkbar; irgendeine 
Sts»ädiflunq der RSbren kann auch dann 
nicht eintreten. Geht man w einem solchen 
sskall nrit der Gittervorspannung wieder 
etwas zurück, so ist auch die frühere gute 
Wiederfkabe wieder da. 

Die Anodenbatterie erfordert außerdem 
natürlich auch eine gewisse Wartung, die sie 
durch «Zuverlässigkeit und lange Lebensdauer 
dankbar lohnt. Man schütze sie vor Ttoß, 
Schlag. Hinfallen und allen Erschütterungen, 
^etze sie außerdem niemals HKl'erer Temve« 
ratur auS. sondern stelle fte a» einem mSg« 
lichst trockenen und vor allem kiiSlen Ort 
auf. Die i^immertemveratur schadet selbst-
verftäniklich nickt, aber man muß eS unbe­
dingt vermeiden, daß die Batterie in der 
?käbe des Ofens aufgestellt wird. ?^erner 
balte man die 5k?n4a?te stets sauber, bieoe 
die Anc'denstecker auf. sobald die Feder-
Wirkung nachaelassen hat reinige sie, falls 
eine Buchse zum Oxizdieren neigt, waS zu-
weilm vorkommt, dnrch «chnnergelpap er 
und halte auch die Leitun '̂en stets gut in 
Ol^nung. Außerdc'm empfiehlt sich lehr die 
Anwendung sogenannter Röbrensicherungen. 
die nickt nur die Rubren, sondern vor al^em 
auch die Batterie bei einem Kurzschluß 
ichnnen. 

Neben der Anodenbatterie findet in jeder 
batteriebetriebenen Anlaae ein tz e i z a k-
kumulator Berwe,chung. Seine Lebens 
bzw. Entll^d>in''sdauer läßt sich dnrch schal-
tunqstecknische Massnahmen nicht beein-
slufion, dagegen lkißt sich die Lebensdauer 
i^l's Akkumulators durch eine sachgemäße Be 
hardlnn" ver^ri^ßern. .?>ier, 
zu gehört in erster Linie, dcis^ die Batterie 
nicht unzul^ss!<i t-of wird. Man 
darf sie nicht erst dann zum Laden schicken 
b,W. kln d^e rorbandene Ladeeinr^ch ung an­
schließen. wenn der Tmpfcinl^r gar nickt 
mehr arbeitet und die Röhren fast nicht 
mehr «^li'lben. sondern man muß die Ent­
laduni schin etwas fr'^her "nterbr''chen. 

übrigen kann die Lebensdauer d^s 

Akkumulators durch die Z e l b st l adu ng 
bedeutend vergrößert werden, Ztehen-
lassen in entladenem Zustand schadet dem 
Akkumulator unneme'n Vi'siin inan jedoch 
selbst eine Ladeeinrichtung, so kann man die 
Batterie sofort mrschließen. sie braucht auch 
nicht einmal fünf Minuten leer heruinzu-
stehen, ^t Gleichstrom vorl^anden, so ladet 
man zweckmäßig unter Vori6i<»ltung einer 
Mühlampe (Kohlenfadenlamve): bei Wech­
selstrom benutzt man einen Ladegleichrichter, 
und zwar find es hier in erster Linie die 
Trockenlader, die wegen ihres niedrigen 
Preises, ihrer praktiisck unbegrenzten Lebens­
dauer und ihres verhältnism«ßig niedrigen 
Ladestromes, die fie zur Dauerladung und 

zur Ladung über Nacht gut geeignet macheu, 
zu empfehlen sind. Im übrigen hüte man 
sich auch vor einer Ueberladung der Aklu-
mulatoren, da hierdurch die Plattenmasse zu 
weich werden kann und mit vorzeitigen» 
Masseausfall gerechnet werden muß. 

Außer rechtzeitiger und sachgemäßer La­
dung ist es notwendig, vor allem die Älem-
men des Akkumulators sauber zu halten 
und, gegen den Angrisf der Säuredämpse, 
leicht einzufetten, außerdem dafür zu sor­
gen. daß die Flüssigteit, sobald ein Teil 
verdunstet ist. durch Nac^iillen non destil­
liertem Wasser ergänzt wird. Wer einen 
neuen Akkumulator beschafft, entscheide »ich 
ferner für eine möglichst große Tvpe. die 
nur selten gelciden zu wer>!^ braucht und 
außerdem eine viel günstigere Lebensdauer 
erzielt, als ein kleiner Akkumulator, der 
ständig bis an die lÄrenze seiner LeiswngS-
fähigleit beansprucht wird. 

BeWgung der Stvmngen 
Wie der Rundfunkempfana gesichert wird 

Die Deutsche ReichSpost hat eine Reihe 
von Zahlen veröffentlicht, die zeigsn, waS 
für die Sicherung des AundfunkempfangeS 
geleistet wird. In den Monaten Juli bis 
c^ptenrber lv33 sind insgesamt 38.000 
Störungen des ^l^undfunkenrpfanges besei­
tigt worden. Bon den Ztörungen entfielen 
auf: Kleinmotoren und elektrische iZ^äte 
aller Art für den HauShalt. Ga«rbe usw. 
53.4 Sk: elettromedizinische Geräte 
Hochfrequenz-Heilgeräte 8.9«/«: Anlagen der 
Elektrizitätswerke 7L?S; elektrische Bahnen 
3.SX, Störungen durch Rückkoppler 
Fehler in der eigenen Empfangsanlage 

atmosphäriiche Störungen oder Stö­
rungen auS nicht feststellbarer Ursache 
lv.4?L. 

Bon der ^l der erledigten Ztörfälle 
entfällt also der größte Teil auf solche, die 
durch Kleinmotoren und elektrisch« Geräte 
in ^werbe, Landwirtschaft und Haushalt 
verursacht werde,? Es kommen hier vor 
allem Motoren, Umformer, Generatoren, 
Signalanlagen, Bügeleisen. Heizkiffen, zahn­
ärztliche Bohrmaschinen, Staubsauger, Haar 
trockner, Ventilatoren, Kühlschrärckö, ^hr-

stühle usw. in Betracht. Recht erheblich ist 
wiederum der Anteil jener Störungen, die 
auf Fehler in der eigenen Empfangsanlage 
der Rundfunkhörer zurückgeführt werden 
tonnten. Derartige Störungen werden Haupt 
sächlich durch schlechte Kontakte, lose Stecker, 
Vrahtbrüche in den verwendeten Schnüren, 
alte Röhren, rerbrauchte Anodenbatterien, 
schadhafte Lautsprecher usw. hervorgerufen. 
Wie auch schon in früheren Monaten beob­
achtet werden konnte, ist dies ein ,^chen 
dafür, daß viele EnrpfangSgeräte nlit den 
Jahren veraUet und erneuerungsbedürftig 
find. Bon den Störungen wurden 5,1.3^. 
durch Maßnahmen an den störenden An­
lagen und ?4A^ an den gestörteil Empfangs 
anlagen beseitigt. In der Fälle wur­
den Störsl^tzmittel an den störenden elek­
trischen Anlagen angebracht. 

Utld wie ist es mit der Beseitigung der 
Radwftörungen in ^^igoslawien bestellt? 
Wir haben wohl strenge Bestimmungen zum 
Schuj^ der Rundfunkhörer, ober so gut wie 
keine Handhabe, die Schuldigen ^ur Berant-
wortung zu ziehen. Gine Remedur ist hier 
dringend nötig. 

die Angabe, daß die Benutzung oon Kristall, 
enlpfSngern m solchen Fällen angebrachter 
lei als Empfänger großer Leistung. 

Mas lA eine einwandfreie 

Srdung? 
^n den GebrauchSanleitungen für Nunü-

suntempfänger, besonders für iolch.' mit 
^itetzanlchluß. wird 'mmer Wied.'», betont, 
von ivelch enormer Wichtigkeit eine cinwnnd 
neie Erdung :ft Man kann nur dann ?nit 
e.^em stS-runc^Äiie'en und lau:ii^,r!cn 
Empfang rechne.n, t^nn die Trdung alsen 
Änsvriichen genü-it Nachstellend s)sl 
auseinandergesetzt werden, was 'nan unter 
einer guten Erduni oersteht. 

Eine einwcindfrei.' Erdleitung lnus^ dre: 
Bedingungen erfüllen: sie nnl". von möglichst 
großem Querschnitt sein, als^z geringsten 
elektrischen Widerstand besi.^en '.nuß 
lichst kuiv^ sein und darf nicht von beiwch-
barten Starkstromleitungeil und dgl. 
rungen abnehmen. 

Die erste Forderung iil «'arnicht '>? einfa^i 
zu erfüllen, als es zunäct^ss ch-^inen mag. 
Als Erdung wird meist die Vasserleituiig 
verwendet, deren Widerstand minilnal ist 
und die auch nicht zu Kontaktfehlenl Anlaß 
geben kann. Der Anschluß der Erdleitung an 
der Wasserleitung macht ineisc Schimsrig« 
keiten; am besten läßt er sich vornehmen, 
wenn man sich der im .vandel erhältlichen 
ErdungSs^llen bedient. Da? Wasserleitungs 
rohr muß dort, wo inan die Erdleitung 
herumlegt, vollstöndia blank^iefeilt oder 
geschmiergelt sein, danrit die Echelle gutcil 
intakt macht. Die Erdleitung selbst besteht 
aus Kupferdraht von nicht unter 1 mm 
Durchmesser. Er könnte an sich blank sein, 
lnan wählr ihn aber lieber isoliert, da die 
Uolation einen gewisse:! nrechanischnk 
schuh bewirkt. 

Um eine Erdleitung zu erhalten, wählt 
man eine Anschlus?steUe der Aasserll'itung. 
die möglichst in der Nähe de-z Empfängers 
liegt. Man sei bestrebt, die Erdleitung nicht 
länger als »venige Meter zu halten.' ?<or 
allem aber achte man darau^' das^ sie nicht 
elektrischen Lichtleitungen, Telephonleituit^ 
gen oder dgl. nal^kommt oder gai!) zu ihnen 
Parallel ^ührt, damit nicht von diesen Lei­
tungen Störungen abgenommen werden. 

?vührt man die Erdleitung nach diesen 
l^c!!i^-.t.^nnnktcn auo. so hat sie als einwand 
frei zu gelten und ürlm zu Stö?nng<^n kei^ 
nen Anlaß geben. 

Le erliioenmom und Dutth-

stdlagm bmachboetir Rm»d-

funlftoder 

Kommt man auf die Störungen des 
Rundfunkempfangs durch ferne Seikder zu 
sprechen, so ist teibwetse von Ueberlagerun-
gen, teUwelse auch von einem Durchschlagen 
die Rede, ohne daß sich der Funkfreui^ iin-

^mer klar darüber ist, welche Berhiiltnisie 
durch diese beiden FachmtSdrlicke getroffen 
werden. Deshalb sei hier versucht, für beide 
Vrscheinungm eine verständliche Erklärung 
zu geben. 

Zeder Rundfunksender strahlt ein Fre­
quenzband bestimmter Breite auS. Durch 
internationale Vereinbarungen wurde die 
Bandbreite auf 9000 Hertz festgelegt, des-
gleichen der Abstand den die einzelnen 
Sen^r voneinander haben. Werden Band­
brette und Abstand mit 9000 Hertz genau 
eingehalten, so kann es senderseitig nici^ zu 
Störungen konnnen. ^ aber die ^nd-
breite eines Tenders größer als 9000 Hertz, 
oder ist der Abstand Wischen zwei Scnd.?rn 
geringer, so überschneiden sich die von den 
beiden nebeneinattderliegenden Sendern 
ausgestrahlten Frequenzbänder; es treten 
sogenannte Ueberlagerun«^en auf, die sich im 
Empfänger als ein sehr hoher Pfeifton 
äußern. Hier handelt eS sich al^o um sender-
seitlge Störungen, die auch der boste l^pfän 
ger nicht beseitigen kann. Dagegen wird ein 
schlechter Empfänger, der die hohen Fre­
quenzen nicht so gut durchbrin^, der also 
musikalisch unter allen Nmstäni^ miiider-
wertiger ist. die Pfeiftöne vielleicht nicht 
zeigen, weil er garnicht in der Lage ist, fo 
hohe Frequenzen wiederzugeben. 

Anders ist es beim sogenannten ..Durch­
schlagen". Das ist ganz eine Angelegenheit 
der EmpsangS>eite; die Sender sind hierfür 

nicht verantwortlich, denn sie liege»: weder 
zu nahe zusammen, noch strahlen fie ein zu 
breites Frequenzband aus. Die Ursache für 
das Durchschlagen ist vielmehr in einem 
nicht Mügend abstiinmbaren Empfänger zu 
suc!^n: es äußert sich deshalb auch darin, 
daß man neben dem Sender, den man 
empfangen will, auch die Nachbarsender 
hört. ES ist also kein Pfeifen, kein soge­
nannter UeberlagerungSton zu hören, son­
dern man hört einfach Mufik und Sprache 
der wellenbeiHachdarten Sender durch. Hier­
gegen Hilst lediglich eine Verbesserung der 
'.Lrennschärfe des vorhandeneil Empfängers, 
die provisvi sch durch den Einbau eines 
Sperrkreises vorgenommen werden kann. 

Air haben also zu unterscheiden zwischen 
den Ueberlagerungen und dem Durchschla­
gen. Das erstere find, uni es noch einmal zu 
wiederholen, sen^rseitige «Störungen, die 
enipfängerseitlg nicht zu beheben sind. Das 
zweite find Störungni. für die allein der 
Empfänger verantwortlich ist. Bei den 
Ueberlagerungen werden neue Störtöne, die 
sich als hohes Pfeife:» äußern, erzeugt, 
während bei deni Durchschlagen neue Töne 
nicht hinzukommen, sondern l^iglich die an 
sich vorhandenen ^rbiewngen inehrerer 
«ender Beichzeitig hörbar werden. 

Stovio stom Taubheit 

Auf dem 4«. französischen Kongreß der 
Ohren-, Nasen- und Kehlkopfarzte wurde die 
Benutzung des Rundfunks als Ergänzung 
der iwlichen Behandlung bei Taubheit be­
sprochen. Der Lyoner Arzt C o m e - F e r-
r a n, hat bewiesen, daß das Ruirdfunkhören 
zwar daS Gehör nicht ivesentlich bessert, 
aber doch den allmählichen Rückgang des 
Gehörs bei chronischen Ohrenentzündungen 
z u  h e m m e n  s c h e i n t .  D e r  M e d i z i n e r  P i e t r e  
aus Algier ergänzte diese Feststellung durch 

«in »usstscher Sender siir den Kernen Osten. 
Die Regierung der Sowjetunion har den 

Bau eines Riesenjenders beschlossen, der für 
den Fernen Osten bestimint ist und in 
Ehabarowsk errichtet iverden soll. Er wird 
IN der Hauptsache Jatutsk, .^kamtschatla uiid 
sachanin beschicken und zu diesem Zweck 
eiiie Stärke von mindestens ö00 erhal-
ten. Der Betrieb bei dem neuen Risensender 
wird schon demnächst aufgenommen iverden. 

Radio-Programm 
D-nnersta«, l. Fehrnar. 

L j u b l j a n a .  1 2 . 1 5 :  ? c h a l l p l o ^ » e n .  l 8 :  
Erzichungsvortrag, 10: Brieftasten. l9..^: 
Schallplatten, AuZ Beograd. B e o-
g r a d, !l: Schallv.'atten, 16: Schulfunk, 
I8..30: Polnischer Sprachkurs, 19: Schall-
platten, :Z0: Schildert's Quartett C-Moll, 
W.30: Opernarien. — Wie n, 1:?: Mittags 
tvnzert, 16Lo: Die Frau bei verschiedenen 
Bölkeril, 17.4o: Nonzertstmide, lY.Z«: 5ynl 
Phoniekonzert. - D e u t s ch l a n d s e n-
der, l8: Uebertragung vom.'Kurzwellen 
Mder. Eröfflumg des Afrika-.Nichtstrohlers. 
21.05: Lustiges. — D a v e n t r t). 21: Or 
chester-Konzert. 22.35: Gesailgsvorträge. — 
W a r s c h a u ,  2 0 :  O r c h e s t e r l ^ o n z e r t .  —  K u -
d a p e st, 20.45: Außenvolitische Rundschau. 
^Zürich, 20.20: Konzert der Arbeiter-
Jodler-Gruppe, 2ll0: Ztundc Kurzweil mir 
Fritz Worm. — M ü h l a ck e r, 19: Eröf?. 
iiung des Afrika-Richtstrahlcrs, 20.40: .Hör-
f p s e l .  —  I t a l i e n i s c h e  N o r d a r u p  
P e, 20.20: Nachrichten Schallplatten. 21: 
Aus der Scala: Melodraina. Prag: 
19.4b: Symphonie-Konzert, 20.4«: Funkgro^ 
teSke. Rom, 20.45: 'vymphonie-.^onzert. 
München. 19: Eröffnung des Afrika 
Richtstratilers. 20.30: Abendlon^ert. -
2 ^ ^ p A i g. 19: EröffiiUiig de? ^sfriia 
R i c h t s t r a h l ^ ' r s ,  2 1 . 1 5  . < ! > ö r f o l g e . ' -  S t r a  s ;  
bürg, 21: Pressesckmu. 21.45: Mozart 
uonzert. -Breslau. 19- Eröffnung t>e.> 
Afrila-Richtstrahlers, 21.20: Lustiges. 
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v« kllÄ 1« 5chicli§«k 
Qie Sesrdictite einer^ triebe 

^Nachdruck verbaten.) 
Uok^ l-. Sottlied 

<37. ^Fortsetzung.) 
'.Ili' durch da>^ ,>ustcr iah, wie 

t>lc lol, qell'. braun leuchtettin, wie 
dlc Blätter all mit unhorborem Zeufzen der 
Eckte zuftrobtcii — do packte ihn ein unbc» 
Miulxirev (Äefühl, Zchmerz. Sehnsucht, 
dcr ^^^wnsch nach frieden. E'Z s^ewann über 
»l)î  stacht lvic ticr Vöse über eine jchmuchc 
^ele. Er loanderte ruWos aus uiid ab, 
sl!j.ttc! sich dann wieder auf t>en Tess>;l, in 
tiefes (Grübeln versunkeu. Und plî blich, ha­
stig aufatmend, langte er in das tleinc 
Schubfach seines A^eibtischs, holte einen 
Prownllki l)eruor. Blitzend funkelte der 
blanke stuhl ii, d '̂r lierbsülich qlühendeii 
sonm'. spielerisch wog er öi<' Bas7e m 
der .^nd. Eines abivesendeo Lächeln um-
l̂ol̂  seine bleick)en Mge. blickte rr 

lange in den kleinen Schlund, aus dem ihn 
der Tod angrinste. 

Der '5od . . .> O, er stirchtete ihn nicht! 
<jkr besäst für ihn keine schrecken. Bedeutete 
nur Erlösung aus einem Dasein. d?ssen 
î>li>eck keine l5rMung n«hr fand. . . 

Und dann tat er es . . . Dachte nic^ c,n 
die arine Mutter, deren Ähnler^nstsunde 
l'b des .!?aters Tode eî t kaum im Verhar­
sch n niar . . . DaÄfte mt niemand . . . nur 
»»n eine . . . 

^er 5chusj peitschte durch das stille 
nmch. .'oeinz' Augen öffneten sich, al.^ die 
bleierne Kugel in seinen Kopf drang, für 
Selundenlänge schreckhaft weit. . . Visionär 
!ah er ein süßes, cpeliebtes Antlik . . . Dann 
niî :s mehr . . . 

sein Kopf fiel langianl gegen die Zchreib-
wchplatte. Die nerkr-antpften Hände rissen 
den Briefbeschwerer mit. Laut krach..'nd 
schlug der Ztichl niit denk schweren Wrper 

um. Au? der stirnc. auf der rc6>ten -eile, 
sickerte ein unscheinbar dünnes, dunlles 
Mchlein, dtici mäljlich großer und -größer 
wnr^ . . . 

So fand il)n der lilte '̂hristian, der den 
Schuß vernoulmen liatte und in ahnungs­
voller Angst ins ti.'stnrzt war. — — 

Äater Äilliimnn und Tochter rüsteten 
nun ernstlich zur Abreiie. Sie hätten es ei­
gentlich schort längst getan, wenn sie nicht 
den Bitten der ĵ milie Frommhold, 
doch noch zu bleiben, immer wie^r nachse-
gebm hätteil. Und sie ahnten nicht, wie gut 
es war, t»ak sie ihre Abreise immer wieocr 
hinausgeschoben hatten. . . 

Eberhard und Trude liatten sich seit l<.nem 
t»»ewttternachmittag echt kameradfä îtlich an 
einandergeschlossen> Sie hatten weiterhin 
ihre gemeinschaftlichen S» îergänge unter­
nommen, und seinem Versprechen gemäß be 
rührte Eberhard mit keinem Worte n«hr 
ieine (Vefühle gegenüber deni geliebten Mäd 
chen. Die kur,^en Tage, die er noch hier blieb 
— er mußte Anfang Rorember wieder in 
?1iünchen sein — sollten harmonisch verlau­
fen. Er wollte sie durch nichts mehr irüben. 
Der sunge Gelehrte hoPe auf die Zeit, von 
der er erwartete, daß fie sein Helfer und 
Bundesgenosse werden sollte. 

Gottes Wege sind dunkel und uuerforsch-
lich. Kein Sterblicher vernmg sie zu ergrün­
den. Doch ivechen sie zuwe»l<m von einem 
leuchtenden Blitzstrahl erhellt, und glücklich 
der Sehende, der den Pfad erkennt, den ihn, 
das Schicksal loeist. . . 

Auch in Trudes stilleS Dasein fiel plötzlich 

ein solch lellchtender Blitz, und sbe erkannte 
den Weg. den sie nun zu gehe hatte. 

sie saßen alle znsamnien auf der tleiuen 
Terrasse belni Nachmittagskaffee, und Pro^ 
fessor Willmann las eine Berliner ^ttung, 
die täglich per Flugpost in der Bahnstation 
abgeworfen wurde, und deren In^t î n 
jedesmal stark interessierte. Da fiel sein 
Blick, als er die Kunstrubrik überflog, auf 
eine ausfallend gedruckte Stelle. u?id fahle 
Blässe überzog plötzlich sein Tcsicht: 

„Aus Wiener ,tünstlertreisen lsniult 
eine seniationelle und zugleich ersckBltern. 
de Nachricht. Der weit über die Grenzen 
einer îmat betaimte und internatio­
nalen Ruf genießeiche hochbegabte junge 
.Naler Ztarl-Heinz Mrschner hat sich «-
stern in einem Aî all starker seelisk^r De­
pression eine Kugel durch den Kopf ge­
jagt. Schwer verletzt wurde er in ein Ho­
spital überführt, wo der AÄnstler mit den« 
Tode ringt. An seinenl Aufkommen tvii<» 
gezweifelt. 

Ueber die Borgeschichte dieses tragischen 
Ereignisses, das die Kunistwelt und alle» 
die den fröhlichen jungen Man» kannten, 
in gwße B^türzung versetzt hat, erfährt 
unser Gewährsmann folgende Einzelljei-
len: 

Heitiz Kürschner, der große Künstler, 
von deui das Mergrößte erhofft wurde, 
ivar aus einer Sommerfrische in den öfter 
reichischen Alpen ganz verändert zurück­
gekommen. Er ergab sich hier aus vorerst 
ganz unerllärUlhen Gründen dem Leicht­
sinn. Allenthalbm schüttelte inan darilber 
den Kvpf. Man vermutete dahinter einen 
tieferen Grund, und sollte sich auch nicht 
tätlschen. Die große Ausstellung im .Äünst 
lerî us brachte ^nn aber eine verhäng­
nisvolle Wendung. Als Kürschners letzt-
gemalte Bilder ron der Jury abgelehnt 
wurden und auch die Kritil. die sonst nn-
iner begei!stvrt über seine Werke schrieb, 
die'̂ mal mit keinem Wort seine Beteili­
gung an der Ausstellung erwäljnte, schien 

es aui einmal mit dem '̂edenÄnillen l'e» 
lungen 'tünstlers vorbei zu sein ^r rer-
luannte seine sämtlichen N!?ch vorrätigen 
Bilder, untcr k>cneu si6> iiuch wiche :rn 
großem Auni:u.<?rt befanden. Dann tam 
der plötzliche Ted seine? Vaters, .'erur-
jacht durch den iärach der Mustri?bank, 
in welche'!' ein »iroßer Tcil l> '̂inschnör-
schen Verml)gens angeleckt n'.-iv. 'l!l 
trug dazu bei, «><1? '̂ 'ennit des ^ti'lnsrlecs 
zu verdüstern. Ten nber liab, 
ivie durch intinie freunde dnrchüäc'.:. ci-
ne unglürtliche Lielx'. dic in den Alpen 
über Mrschner kam n-'̂  durch deren All'? 
jichtslosigkeit er tieni Ted in die Arme gl̂ -
trieben worden sein seil, schad^.' un7 die-
'eil bÄeutenden .Künstler! .Mö^^e ein gü­
tiges Schicksal es fügen, das^ das wert '̂elle 
Leben dieses Mannes der Kunstwelt er­
litten bleibt! Das allgemeine Bedauern 
ivendet sich der gän. l̂ich zuiainmengobr.^ 
chenen Mutter zu, deren schmerz über' 
den Ted des geliebten ^^)atten kauul 'ni 
'-l̂ ^rsiegen war, und die nun au6> den ein­
zigen söhn auf solch tragisckie Weise ver­
lieren soll." 
WillmmtN saß starr. (5r mar tciller Be­

wegung fähig. Herrgott, iva^^ sollte er nur 
tun. um zu verhindern, das; sein Mädel das 
nicht las? Er ^varf einen schiefen Blick hin­
über auf seine Tochter, begegnete zwei Au­
gen, die streng frageitd auf ihn gerichtet wa­
ren. Er knitterte in aufgeregter .^)ast die 
Zeitung zusammen und wollte sie in die Ta­
sche stecken. Da streckte Trnde Plötzlich is>re 
Hand nach ihm hin, und er ivar nicht im­
stande, ihrem Willen Widerstand entiegen-
zusetzen. Mit bebender Hand reichte er ihr 
das Blatt. Und während sie la^. saugten sich 
seine Augen in Angst an ihrem Gesichte fest. 
Er iah das schi'eckhafte Aufzucken ihrer Au­
gen, sah die geisterbafte Blässe, die î ber ihr 
Antlitz zog. 

Trude erhob sich niit fest^nl Entschluß. 
Nun »var sie n'i l len'^, ibr GeheinmiS vrr 
allen preiszugeben. 

Kleiner /̂ ineiger 
/^fssgvn DMG MUlWGGP «Imt M OI»We In 
msrk«, dvwtlege»», cw «womto« 
l,wkt I« ävf l.»x?e ist, «t»s S«W0n«Mv « 
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Versatzscheine, allerlei Klei­
der, Bücher etc. zahlt bestens 
«irajska starinarna. 630 

Kaufe Tlechlereiwerkzeuie, 
zahle sofort. Adr. Verw. 1103 

Lokomobile, ca. 50 HP, und 
eine Drehbank zu kauten ge­
sucht. Manufaktur »Sava«, 
KoroSka c. 9. 1110 

MflSca»" 
•VlVVVVVVVIVIVVIi«^ 
Magazlneur, Beamter, jünge­
re KTaft, und Vertreter, wo-
möglich absolvierter Masehl-
nenlagenlor mit deutschen u. 
slowenischen Sprachkenntnis-
sen werden aufgenommen. — 
Kralja Petra trg 4. 1137 

.luNUsr 

SPEZERIST 
gewandter Verkäufer, findet 
Aufnahme bei F. C. Schwab, 
Pltuj. !157 

Eine nette Serviererin, auch 
Anfängerin, wird per sofort 
gesucht. Hotel Osterberger, 
PtuJ. 1161 

Nettes Mädchen für alles mit 
etwas Kochkenntnisscn und 
guten Zeugnissen wird per 1. 
Feber zu kleiner Familie ge­
sucht. Adr. Verw. 1154 

^mu^SSSSSSSSSM^ 
WfffffWfVfWWfW 
Eine Schreibmaschine, noch 
wenig gebraucht, tadellos, ist 
Verhältnisse halber billig zu 
verkaufen. Ebendort sind 
emaillierte Schmalzk Übeln. 
Bilder und Schreibtisch zu 
verkaufeu. Zu besichtigen von 

Uhr. Adr. Verw. 
1115 

Schreibmaschine billig zu ver 
kaufen. Adr. Verw. 1114 

Kassa Nr. 1 zu verkaufen. — 
Oosposka iil 56/1 links. 1113 

Herrenlahrrad und Elsenball-
nerpetz zu verkaufen. Kette­
leva ul. 12. 1112 
Schreibmaschine um tisu Diu. 
zu verkaufen. Mechaniker 
Draksler, Vetrinjska ul. 11. 

113? 

Gelegenheitskäufe! Uhren, 
fjuld- und Silberwaren bei 
Ignac .Tan, Tuwelengeschäft, 
t'ilavni tri,'. Berg-Haus. Kaufe 
Hold und Silber. 15286 

MIU 
von Seidenresten! 

CiüJiNtigc Kaufgelegenlieit im 

Trpln-Baiar 
Einige Danen und Herren 
werden in gute bürgerliche 
Kost genommen. Adr. Verw. 

AA44^AAÜ5aaaaaaaaa 

Unterricht 
ffyiyyfiyyyfyyyyty? 
Buchhaltung, Maschinschrei­
ben, Stenographie, Korrespon 
rienz Einzelunterricht. Be­
sinn 1- Fober. KovaC, Mari-
hor. Krckova fr. 1128 

Maschinschreibkurse, Beginn 
l. Februar. Kovaö, Maribor, 
Krekova 6. 1127 

Im Haufe* gemmefr 
ifWVWVflfVIWfVfF 
Altes Qold und Sllbermiinzen 
kaufe zu Höchstpreisen. M. II-
t:ers Sohn, Oosposka ul. 15. 

6979 
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eclinikum ̂ on!t3nr 
pW^PM M IN«U^U>I>»U «16 ^»tomodtld«» 

Vermiete schön möbliertes 
sonniges Zitroner mit Bnd^be-
uützung- VerstovSkova 4/11, 
rechts. 1134 

Kabinett, rein möbliert, zu 
vermieten um 150 Diu, Adr. 
Verw. M24 

Vermiete sofort schön möbl. 
sonniges Zimmer. Mlinska 
ul. 36711. 11120 

Möbliertes Zimmer für 2—3 
Personen mit Veruflegung. 
Adr. Verw. 1153 

Möbliertes Zimmer zu ver-
mieten. Vrazova ul. 2/1. 1152 

Möbl. KaMaftt beim Park, 
Ciril-Metotiova ut. 12/11 links. 

1151 

Hübsch möbl. Zimmer mit 
1 oder 2 Betten sogleich zu 
vermieten- Wildenraincrjeva 

ul. 6/1, 1165 

Hübsches Kabinett zu vermie­
ten. Jurciöeva ul. 9/1. 1166 

Dreizimmerwohnung im Zen­
trum der Stadt ab 15. März 
an ruhige Partei ohne Kinder 
zu vermieten. Anfr. Oosposka 
ul. 32/1. 1150 

Dreizimmerwohnung sofort 
zu vermieten. Dr. Frau Rosi-
nova ul. 19. 1149 

Möbl. separ. Zimmer mit 1—2 
Betten sofort zu vermieten-
Mellska c. 1/1, OajSek, 1148 

Möbl. separ. Zimmer zu ver­
mieten. Tattenbachova ulica 
27/11, Tür 5. _ 1147 

Vermiete möbl. Zimmer an I 
bis 2 Personen. Vrazova ul. 
3, Part, rechts. 1162 

Möbl. Villenzimmer am Park 
zu vermieten. Stroßmajcrieva 
ul. 35. 1104 

Achtung! Bauernzimmer aus 
Föhrenholz ist billig zu ver­
kaufen. Kunstmöbelwerkstättc 
Löschnigg, KoroSka c. 39. 

1160 

Einlagebuch der Posoiituica 
Narodni dorn im Betrase von 
9450 Diu zu verkaufen. Antr. 
unter »S. S.« an die Verw. 

H4(i 
Alter Burgunderwein, Jahr­
gang 1932, Ljutoincrcr, von 5 
Liter aufw. ä 8 Diu. bei Solch, 
Badlova ul. I, am Stadtpark. 

1145 

Radioapparat »Minerva«, 5 
Röhren, für Netz- oder Bat-
terieanschluB. komplett bil­
lig zu verkaufen. Anzufragen 
von 17—19 Uhr Maistrova ul. 
6(4 rechts. i M4 

Buhmmotor für Singernälnna-
schine zu verkaufen. Anzufr. 
KlariC, Wildenrainerieva uli­
ca 8. 1159 

Vermiete möbl. Zimmer Aic-
ksandrova c. fi/l. KrCcvlna, 
Mogetic. 1125 

Schönes möbl, Zimmer zu 
vermieten an einen oder zwei 
Herren. Trubarjeva ul. 7. 

1123 

«It I'tssweoUilttnieit» >a versedieiteueo 
?»ssb«>>. ««e>» «ockera»tEl> Lotvarke»» 
«AGUUl >B»eAe»t « dNIlUAte» prel»«» 

»kridonlu» tiik«!» ^ ö.» Nvil»«. 

«Ulli >Vjellela von ^etsilxelcl mit lnkslt8de:?e!c!inuti8 
verseken ?u kolZenÄen preisen erküll!i(.k: 
cklelkeo ä Mn «>25 VW 8*— 

0 so 7'— 
W  , » » » , ,  8 ^ ^ - »  
W  2 ^ ^ ^  » » « » » ,  ^  9 ^ ^  
^  » » » » » ,  ^  8 « ^  
. 20»— lo«-. 
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l00 
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^^^»«srociOltteur »nci km <t,e t<v«l»ktion >^riu»t«,ttrt!icii: K^SP l̂,!. — Druek Uer rikorsicu ti!;k«fn»« in I^tlriiim. -
vi?«hOor s>I^1— vetlle >vydnk»ft in l̂ ridos. 

^»kldoiHk» tl»K»kN» «ß. 

" ci«n t1eri»u?ixe!>er ver!t»t>vc)rtlielu 

i Großes Magazin, auclt als 
> Werkstätte oder Garage im 
r Zentrum. Anfragen Oosposka 

ul. 11 beim Hausmeister. 1164, 

Schönes, sonniges möbliertes 
Zimmer mit separ. Eingang, 

i herrliche Aussicht, sofort an 
. eine Person oder kleinere 

Familie zu vermieten. Mell-
ski hrib 72, hinter der Fabrik 
»Mir im«. 1118 

i Parkseitiges reines Zimmer 
, samt Frühstück um .150 Diu. 
, Anfr. Verw. 1119 

Vlerzlmmerwohnuif zu ver-
i mieten. Maribor Barvarska 
. uU>. 1121 

Ein Sparhardzlmmar zu ver-
1 mieten. Maribor. Barvarska 
j ulj». 1122 

Sonnige Dreizimmerwohnung 
' mit Küche und Zubehör sofort 
' zu vermieten. DuSanova ul. 9, 
j 1076 

Möbliertes, separiertes Zim­
mer zu vermieten. Erlavöeva 
ul. 8, Part, rechts. 1130 

Zimmer und Kttehe zu ver­
mieten ab 15. Febcr. Franko-

, panova ul. 14. 1136 

' Möbl. Zimmer, Nähe Haupt-
i platz, ab 1. Feber mit guter 
i Verpflegung zu vermieten. 

Event, wird Zimmerkollege 
aufgenommen. Adr. Verw. 807 


